
ap. 8. FS
i.&Ohio
& Ohio

i Pacific

93'iU*
165.’

110..
uh

102..3

Telsgramm-2ldresse:
Dolllszeitung Wiesbaden. Wiesbadener Volksblatt Fernruf in Wiesbaden : Redaktion 6039,

Verlag 636» in Oestrichs» in Eltville21S.

ffe „Rheinische Dolkszeitung" erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, vorm. 11 Uhr.
LAUpt-Expedition in Wiesbaden , FriedrichsNahe 30; Zwcig-Expcditicmeu in Oestrich (Otto Etienne',
KiarttstraßeS und Eltville (B .Fabisz), Ecke Gutenberg» Mid TaunuSstraße. — Ueber 200 eigene Agenturen.

Nr. 65 — 1917 8
82'
6«-'

Regelmäßige Frei -Beilagen:
Wöchentlich einmal : Vlrrje,li,c » „ ReNgivse « Sanntagrblatt " .

8« eim11jä$ t!i :cSommtr it.üBimrr):7lafiauif«her Lasehsn-Hahrplan
Einmal jährlich Jahrbuch mit Kalender.

»ezugspreis für das Merteljahr 2 Mari 25 Pfg., für den Monat 75 Pfg., frei ins HauS; durch di- Post für
da« Birrteljahr2MarkS7Pfg .. monatlich8SPfg. mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg. für die kleine Zeile- _ . - - -- - " ' *m* ' j <m:für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Reklamezrtle1 Ml. ; bei» iederholungen wird entsprechender Nachlaß gewährt.

Chefredakteur: vr . phil . Franz «eueke
veemiumnltch: gür P,l« l an»Feailleron: 0». Fr,. «euete: für den anderen
udalti-nellen Leit Juliu » Etienne -Oeftrich: für»eschästliche» m>dAn,ei,-n
tz. S. Lahmen, j-!Mlich in Sierbaden. « °rati°n,druU und Aerlag„ n

Hermann Rauch  i« Mr»dadciu

QQQOQOCOVQOVVOQO*:

B 35. Jahrgang.

93»
67& S.Fr.

’ac. 1929
icific cv.

d5>
92..

liaer Slrn
vom 15. MärTGeld Brief

5.52 5.5m
240.25 240.7i|166.— lessfl
173 75 174.251168.75 169.25»118.87 119.131
64.20
79.63

125.50 126.54»

20.45 20.551

>ie politische Revolution

tscheKri
Ibedingungej
engenomi
Geschäft,e 95.

ssc 1-i

nehmen
i»« i ent-
irediten
U%  und
unserer
trnet . —
tern er-
ihaltung'

n
ftp flicht.
e 7.

|r ’den 19.
100 Stück

i Fe,
haufei
rmmelr«'
Sicsbadcmrstr.1

:jr Allmählich sind wir in der Lage, Klarheit
„d Wahrheit aus den Vorgängen in
n bland zu gewinnen.  Der Zar ist ge-
irzt, sein jüngerer Bruder Michael wurde zum
egenleu berusen. Die neuen Minister sind bri-
ische Kriegswerkzeuge,  sind Vertreter
ener Richtungen , welche den Kampf bis zu

en Russen proklamieren . Es ist darnnr auch
iter nicht verwunderlich , wenn in einem Mani-

st an Heer und Marine erklärt wird , den
ampf gegen den Feind fortzusetzen.

So unklar ja noch manches sein mag , eins er-
en wir mit Sicherheit : Die Revolution hat

r politische Wirkungen tut Gefolge gehabt . Es
handelte sich darum , den Zaren seines Thrones
zu berauben, die Minister zu stürzen, um dann
nter neuer Regierung an der Seite der übrigen

Kierverbandsstaaten weiter zu kämpfen. Diese Ab¬
sicht, die die Schürer der Revolution beherrscht
hat, ist denn auch vollständig gelungen . Wer die
Me der neuen Männer prüft , erkennt sogleich,
das: nun erst recht der Kampf bis zum Aeuk-ersteu
geführt werden soll. Das alte System ist gefallen,
in neues kommt ans Ruder . Tie Liberalen kön¬

nen triumphieren . Schon seit Jahren vertraten
t die Meinung, daß. nur ein unglücklicher Krieg

alte Reich zum Zusammenbruch führen werde,
rum waren sie auch mit Leib und Seele für den
cksichtslosen Kampf. Der liberalen Intelligenz

ird ihrer Gefolgschaft konnte nichts erfreulicheres
mmen, als die ungeheuren Verluste an Gut

Blut ; diese bildeten ja die Voraussetzung für
re politischen Ziele. Ter Zar , von schwächlichen

eigennützig gesinnten Ratgebern umringt,
t die Zeichen der Zeit nicht verstanden . Ueber

n Toten soll man nichts Böses sagen. Das gilt
in diesem Falle , und darum wollen wir

on absehen, seine politische Vergangenheit noch
mal zu berühren . Nikolaus ist gefallen , nie-
nd in Deutschland wird darüber betrübt sein
er eine Träne vergießen . Auch er hätte , selbst

n er es gewollt hätte und wenn er am Ruder
eblieben wäre , nicht früher den Frieden bringen

nen, als er jetzt kommen wird.
Es fehlt in Deutschland nicht an Stimmen,

ie den Umsturz auf das Konto Eng¬
lands und des britischen Botschafters
'uch  e n. Vorläufig ist darüber ganz naturgemäß
‘eine Klarheit zu gewinnen . Zuzutrauen wäre

Großbritannien sicherlich eine solche Gemeinheit
gegenüber dem Zaren . Die Diplomaten in London
dnen alles ihren Zwecken und - Zielen unter,
ist, Dolch und Revolution , sind beliebte Kampf¬

mittel des perfiden Albion . Doch man wird gut
n, vorläufig mit einem sicheren Urteil zurück-

ruhalten. Manches spricht jedenfalls dagegen, daß
der Herd der Revolution in London zu suchen
ist. Man darf nämlich immer nicht vergessen,
aß durch diesen Staatsstreich Ruß¬

land in seiner Widerstandskraft zUm
indesten nicht gestärkt wird.  Seit mehr
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als 8 Tagen geht alles drunter und drüber , über¬
all wurde gestreikt, die Munitionserzeugung steht
-M, der Transport zu Wasser und zu Lande ruht.
Eine Revolution erschüttert selbst in Friedens-
reiten das ganze wirtschaftliche Leben von Grand
aus. Viel schlimmer muß das naturgemäß , mitten
m Weltkriege sein. So leicht ist es nicht, ein altes
System durch ein neues über Nacht zu ersetzen,

hat Wirkungen im Gefolge, die für Wochen
d Monate alles auf den Kopf stellen, ohne

Wesentlich zu bessern. Hie politische Revolution
gelungen : nun erhebt sich die Frag «, ob die

Jenen Männer der sozialen Revolu-
Ort Herr zu werden vermögen.  Wieder

mnmal ist die Masse der Spielball einiger Draht-
üeher gewesen; diese Letzteren haben jetzt die
r «ht , auf wie lange — das wird die ZukunftEhren.
. ,.Die Revolution ist gelungen , weil das Mili¬
ar  sich aus die Seite der Schürer geschlagen hat.

Petersburg und Moskau , wie in allen großen
Mähten , schlossen sich die Garnisonen dem Um-
Wrz an . Die Kämpfer im Schützengra¬
ben haben mit Hochrufen  den Beginn der

sdolution gefeiert . Das ist bezeichnend. Mit
Sicherheit darf man wohl annehmen , daß die
Soldaten nur deshalb meuterten , .haß sie die
Revolution nur deswegen begrüßten , weil sie
°ad u r ch z n m Frieden zu kommen hosf-
en. Sie haben es sich wahrscheinlich nicht träu-

— lassen, was die Folge der Revolution sein
?urde. Nun müssen sie gewahren , wie die Mächl¬

er den Krieg noch viel rücksichtsloserzu führen
siahsichtigen. Der Jubel war umsonst, d.ie Hoff-
j^ ig auf Frieden verfrüht . Jetzt wird es darauf
Kommen , wie die Truppen sich zu dieser Ent-
DElung stellen werden. Bis zum Beweise des
^genteils darf man sicherlich annehmen , daß

Enttäuschung sich bald in der einen oder
§eren Form Saft -macht. Sie kennen den Weg

Revolution . Diesmal sind sie durch die libe-
Kreise gründlich mißbraucht und hinters

geführt worden . Sollte England wirklich der

auf dem Wege zur Kommune
Die Februarbeute unserer Tauchboote

388 Handelsschiffe mit 781 808 Tvnnen versenkt
Berlin,  18 . März . sW. T. B. Amtlich.)

Im Monat Febrnar sind insgesamt 388
Handelsschiffe mit 781 88Ü Brutto-
Regi st ertön nen  infolge kriegerischer Maß¬
nahme» der Mittelmächte verloren gegangen;
davon find 28 2' feindliche Schiffe  mit
644 000 Brutto -Registertonnen «nd 76 neutrale
Schiffe mit 137 880 Brntto -Registertonnen.
Bsn den neutralen Schiffen sind 61 Schiffe
durch U-Boote versenkt worden , also 16,8 Proz.
des Gesamtergebnisses im Februar , gegenüber
28 Prozent ventralen Berlusten im Durch¬
schnitt der letzten vier Monate.

f »v.) Dieses Resultat des hemmungslosen
Unterseebootkrieges kann nur als hochersreu-
lich bezeichnet werden . Seit 14 tragen mutmaßte
inan lebhaft aus der ganzen Welt üher oie
Erfolge . Jetzt sind unanfechtbare Ziffern be¬
kannt . Fast 800000 Tontzen , die in Englands
Dienste standen , sanken auf den -Grund des
Meeres . Im Januar - gingen im ganzen 228
Fahrzeuge mit rund 440 000 Tonnen Verloren.
Davon gehörten 170 mit 336000 Tonnen den
Feinden . Der Verlust hat sich also fast verdoppelt.
Ein solches Resultat verzeichnen wir mit freudi¬
ger Genugtuung . Der Weg, auf dem es kein
Zurück mehr gibt und der England zum Frieden
bereit macht, ist beschritten . Vollständig ausge¬
schlossen muß es erscheinen, die Verluste durch
Neubauten oder Einfuhrbeschränkungen auszch-
gleichen. Um so mehr als der Unterseebootkrieg

-

eine steigende Wirkun  g austveisen wird.
Der Monat Februar hat nur 28 Tage . Die Tage
werden jetzt länger , was unseren Unterseebooten
und ihrer Tätigkeit sehr günstig ist. Zweifellos
können auch je länger , je mehr neue Unter¬
seeboote  auslaufen , während Verluste kaum
ein getreten sind. Wären solche Verluste vorhan¬
den, unsere Feinde würden sie schon mitgeteilt
haben.

Bei der Beurteilung des Resultates darf man
-zweierlei nicht vergessen. Einmal haben die
Tauchboote in der ersten Hälfte des Februar
nicht vollkommen hemmungslos  ope¬
rieren können. Unsere bekannte , wenn auch wenig
gewürdigte Rücksicht auf neutrale Völker ver-
anlaßte uns , eine Schonzeit sestzusetzen. Ohne
diese Schonzeit wurden zweifellos noch weit mehr
Schisse versenkt worden sein. Vor allem aber war
im letzten Monat der Seeverkehr gewaltig ein¬
geschränkt. Die Noldsee war von Handelsschiff¬
fahrt frei , die neutralen Dampfer haben es fast
ausnahmslos abgelehnt , für England ihre Haut
zu Markte zu tragen . Uns kann es vollkommen
gleichgültig sein, ob die Schiffe fahren und torpe¬
diert werben , oder ob sie daheim bleiben . Di?
Hauptsache ist, daß England seiner Zufuhr
beraubt  wird . Selbstverständlich soll man sich
davor hüten , sofort mit einer Wirkung zu rech¬
nen. Wir Müssen erst einige Monate ins Land
gehen lassen, dann werden wir erkennen, welche
W-asse wir in den U-Booten besitzen. Das Resultat
des Monats Februar muß auch dem Pessimisten,
muß allen Neutralen die Gewißheit geben, was
wir für die Zukunft leisten werden.

Urheber deS Umsturzes sein, so hätte es eine Saat
auSgesireut , die nur zu leicht bald furchtbar auf-
sprießen kann. Indes auch hier ist ein Urteil
über .die Zukunft noch verfrüht . Für die Gegen¬
wart gilt es , festzustellen, daß das Militär zweifel¬
los den Frieden verlangte , nun aber zu noch grö¬
ßeren Opfern und Anstrengungen gezwungen
wird . Das lie ŝe sich vielleicht ermöglichen, wenn
große Siege zu erringen wären . Doch gerade
die Truppen an 'der Front wissen, wie es .da¬
mit beschaffen ist.

Und neben dem Militär waren die breiten
Massen  die Träger der Revolution . Zweierlei
Gründe trieben sie auf die Barrikade . Auch die
Massen wollen unter aUen Umständen den Frie¬
den . sie haben mit den liberalen Elementen nichts
gemein. Für sie gilt darum das gleiche wie für
das Militär : Werden sie mit dem Erreichten sich
zufrieden geben, genügen ihnen die politischen
Ziele, oder wollen sie die vollständige soziale
Umwälzung ? Vielleicht gelänge es , eine neue
Revolution zN ersticken, wenn die Nöte und
das Elend beseitigt würden,  wenn viel
und billig Brot und sonstige Lebensmittel herbei-
zuschaffen wären .. Das aber wird kaum möglich
sein, solange der Grund der Not , nämlich der
Krieg, nicht beseitigt ist. Muß aber das Volk
wie in der Vergangenheit , so auch in der nächsten
Zukunft weiter darben , dann wird das Pulverfaß
wiederum über Nacht in Explosion geraten . Wie
es kommen wird , wollen wir abwarten . Das
russische Reich ist bis ins Innerste erschüt¬
tert,  einmal hat die Revolution in politischer
Hinsicht zum Ziele geführt , sie wird ein zweites
Mal alle Schranken einreißen , die das neue
liberale Kabinett jetzt aufgerichtet hat . Schon in
den nächsten Tagen wird man wahrscheinlich dem
Volke politische Rechte anbieten , aber >vas nützen
politische Rechte in dieser Zeit der 'Not, da die
Magensrage alle Gemüter beherrscht. Der Aus¬
bruch der Revolution kommt dem Vierbnnde
jedenfalls nicht ungelegen . Das neue Syfteni ist
geschaffen und wird den Befähigungsnackiweis er¬
bringen müssen. Versagt es , dann wird sich Volk
und Militär die Bahn freimachen, um das Ziel
zu erreichen, das ihnen jetzt versagt blieb. Um
zum Frieden und damit zur Beseitigung b?-
Elends zu .gelangen.

Die Kommune in Sicht?
Kopenhagen,  17 . März . Dem neue»

russischen Minifterinm wird in hiesigen unter¬
richteten Kreise« keine lange Lebens¬
dauer  gegeben. Auch dieser letzte Versuch die
unanfhaltsam andrikngende demokratische Re¬
volution in Rußland für die Fortsetzung des
Krieges anßzunützen , wird als aussichtslos be¬
trachtet. Der allgemeine Ruf der Arbeiter-
maffeu bei den Stratzenkümpfen war : Weg mit
dem Zaren ! Gebt nns de » Frieden!

Bon der rassischen Grenze g«ht ein Draht¬
bericht ans gnt unterrichteter Stelle ein. Man
nimmt danach an , daß die Uneinigkeit
innerhalb der Träger der Revolvtion rapid
« a chs.e « wird.

Eine Sensationsmeldnng?
Nach einer Stockholmer Meldung des „B.

T ." ist in Haparanüa die unbestätigte Meldung
eingetroffen : Reisende aus Petersburg wollen

wissen, daß der englische Botschafters u cha -
') en sei.nan ermordet word» Wenn fick

diese Sensationsmeldung bestätigen sollte, so
kann die Tat nur von Angehörigen der bis-
erigen verübt worden sein, die in

nan einen der Urheber der Revolution
sehen und ihn beseitigen möchten.

Aus einem längeren Bericht eines aus Ruß¬
land zurückgekehrten Gewährsmanns des
Stockholmer Korrespondenten der „B. Z." ist
folgende Episode aus den Revolutionstagen
zu entnehmen : Am Montag um 5 Uhr nach¬
mittags versammelten sich vor der englischen

tmBotschaft wie auf Kommando mehrere hundert
autgekletdete Männer , die nach Hochrufen auf
Buch:wnan die englische Königßhymne anstimm-
ten. Dann aber stürzten vom Sommergarten
HanfenvonArbeiternundStudem-
t e n herbei, die die Sänger angriffen . Der
zwischen den beiden Parteien entbrannte Kampf
ergab zahlreiche Verwundete . Gleichzeitig wur¬
den sämtliche Parterrefenster der 'Botschaft ein¬
geschlagen. Gegen Abend verbreitete sich das
Gerücht, daß sich Militär auf dem Marsch nach
Petersburg befände.

Die Furcht vor der Zukunft
Haag, *16. März . Der „Times "-Bericht-

erstatter in Petersburg berichtet: Es liegt die
Gefahr nahe,  daß die provisorische Regie¬
rung durch den Einfluß des Pöbels  ge¬
zwungen wird , die F ü h r u n g der Angelegen¬
heit den Sozialisten zu überlassen,
was . zur Gründung einer Republik und da¬
durch zur größten Anarchie führen müßte.

Von der russischen Grenze kamen eingehende
Nachrichten über die gegenwärtige Lage in
Petersburg . Darnach beherrscht der revolntio-
näre Ausschuß keineswegs die Lage. Die Stel¬
lungnahme des Militärs gilt als gänzlich un¬
gewiß. Ungehindert finden in allen Borvuen
und auch im Stadtinnern die wildesten
Plünderungen  statt . Der Teil der Be¬
völkerung , der sich den Unruhen fern hielt, ist
gänzlich eingeschüchtcrt. Die Lebensmittel sirrd
fast völlig ausgebraucht. Unterdessen berauschen
sich die jetzigen Führer des Volkes an großen
Worten . Jede innerpolitischeZensur
ist a b g e s cha f f t. In den Straßen treten
Volksredner auf, welche die wirrsten politischen
Programme verkünden . Man behauptet mit
größter Hartnäckigkeit, daß die Duma gestern
zusannnengetreten ist, um die Grundlinien der
neuen Staatsversasiung aufzustellen , doch kann

ur als ein Rumpf-die gegenwärtige Duma nur
Parlament  bezeichnet werden , da sämtliche
Deputierte der Rechtsparteien verhaftet wur¬
den. Die Beamtenschaft streikt  und
leistet passiven Widerstand . Außerordentliche
Unruhe herrscht, weil die Geheimpolizei
und die Ochrana spurlos verschwun¬
den  sind . Die Bevölkerung nimmt an, daß
von diesen Geheimorganisationen Wühlereien
vorgenommen werden . Man befürchtete Atten¬
tate gegen das Dumagebände . In der Be¬
völkerung wird angenommen , daß das Komitee
in den nächsten Tagen durch irgend eine an¬
dere Revolutionsregierung,  welche
von weit mehr linksstehenden sozialistischen
Elementen gestützt, hinweggefegt wird . Denn

das Dumakomitee ist im wesentlichen eine
Krtegsregiernng , während die fortgesetzten
Unruhen  immer mehr einen k r i e g s -
feindlichen Charakter  annehmen . Be-
stiimnenden Einfluß auf das Militär hat das
Komitee nicht gewonnen. Bon den Teilen der
Armee, die in den entfernteren Provinzen
stehen, liegen einstweilen keine Nachrichten vor.
Die Telearaphenverbindung Petersbrrrg -Mos-
kau besteht. Dagegen ließen die Gouverneure
der Wolgagouvernements und des Kubanschin--
Bezirks und der Schwarzen-Moeresküste die
Telegraphendrähte durchschneiden. Bon außer¬
ordentlicher Bedeutung dürste die Haltung der
Geistlichkeit sein, welche notwendig in lebhafte
Opposition zu den neuen Machthabern treten
muß. Das Gesamtbild, das man sich jenseits
der Grenze von der Gesamtlage macht, ist un¬
gefähr das folgende: Selbst wenn die Revo¬
lutionäre gegenwärtig überraschende Erfolg«
haben, kann die R ü ckw i r k u n g n i cht a u s ^
bleiben,  und wird notwendigerweise dis
russische Macht außerordentlich
schwächen.

Das neue russische Kabinett
Petersburg,  15 . März . (W. T. B.

Nichtamtlich.) Meldung der Petersburger Te^
legraphenagentur . Der Vollzugsausschuß dev
Reichsduma veröffentlicht die folgende Liste des
neuen nationalen Kabinettes : Fürst Lwow,
Präsident des Semstwoverbandes , wird zum
Ministerpräsidenten und Minister des Innern
ernannt , der Abgeordnete Miljußow zum Mi¬
nister des Auswärtigen , der Abgeordnete für
Saratow Kerenskij zum Justizminister , der
Mzepräsident der Reichsduma Uekrasow zum
Berkehrsminister , der Abgeordnete für Kostrv-
ma Konowalew zum Minister für Handel und
Judustrie , der Proseffor an der Universität
Moskau Mauuilow zum Minister für den
öffentlichen Unterricht , das Mitglied desReichs-
rates und frühere Präsident der dritten Reichs-
duma, sowie Präsident der vereinigten Aus -,
schüsse der mobilisierten Industrie Gutschkow
zum Kriegs- und interimistisch zum Marine»
minister, der Abgeordnete für Petersburg
Schtngarow zum Ackerbaumintfter , der Abge¬
ordnete für Kiew Terestschenko znm Finanz»

an God»minister und der Abgeordnete von Kasan
new zum Staatskontrolleur.

Der Zar gefangen?
Bern,  16 . März . Hier sind an amtlichen

Stellen zuverlässige Nachrichten eingetrossen , wo-
nakb der Zar ' von  den Revolutionären auf der
Fahrt von Petersburg nach Moskau aufgehalten
und gefangen gesetzt  wurde . Er wurde
darauf zur Abdankung gezwungen.

Die Haltung Nikolay Nikolajenntschs
Haag.  16 . März . Reuter meldet aus Pe¬

tersburg : Großfürst Nikolaj  telegra-
pssiertc an Rodsjanko , daß er ' in llebereinstiin»
rnuna mit dem Willen Alexejews,  des Chefs
des GenerälstabeS, den Zaren gebeten habe, den
einzig möglichen Beschluß bei der jetzigen Lage
zu fassen, um Rußland zu retten und den Krieg
zu einem guten Ende zu bringen.

Eine konstitutionelle Monarchie?
Basel , 16. März . Nach einer aus Peters»

bürg stammenden Meldung des „DaikyTelegraph
berichten Basler Zeitungen : In "wenigen Tagen
wird in Rußtänd die konstitutionelle Mo¬
narchie  cingesührt werden , falls keine unvor¬
hergesehenen Hindernisse eintteten . Die neue
Regierung wird nur der Duma Verant¬
wortlich  sein.

Der Anschluß des Adels
Basel,  16 . März . Wie den Basler Zeitungen

aus Petersburg gemeldet wird , hat der Adel
zum größten Teil sich der Volksbewegung

n g e sch1o sse n. Einige Adelsgesellschasten-
haben Versammlungen abgehalten , in denen sehr
energische Resolutionen gegen die verantwort¬
lichen Urheber der gegenwärtigen Krisis gefaßt
wurden.

Die Haltung der Armeeführer
Haag,  16 . März . Aus London meldet Reuter:

Hier sind folgende Reuterdepcschen aus Peters¬
burg vom 14. März eingelausen:

Bark,Protopopow , S türmer  und an¬
dere sind durch die Revolutionäre verhaftet
worden. Tie Revolutionäre besetzten das Winter-
palais . Großfürst Kyrill erklärte , er stelle sich
Rodsjanko vollständig zur Verfügung . Alexejew
antwortete , er nehme den Vorschlag der Duma au.
General Brussilow erklärte, ' er tue seine Pflicht
gegen Kaiser und Vaterland . — Garemyktü
wurde verhaftet. — Das 1. und 4. Din -Ko-t
sakenregiment schlossen sich der .Revolution an,
— Ferner liegt aus Moskau folgende Reuter -»
devesche vor : Hier hat es anläßlich der Rrvo«
lution zu großen Freudenkundgebnn»
gen  geführt . Es konstituierte sich ein Militär¬
komitee, um mit Unterstützung einer Artillerie
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Schlage den im ganzen Riesenreich- stockenden
Eisenbahnverkehr wieder in Gang zu bringen , die
Zufuhren für die Städte zu sichern uno die von
politischer Leidenschaft uno Rachsucht gegen die
Bürokratie erfüllten Gesellschaftskreise an eine
geordnete Tätigkeit der Selbstverwaltung zu ge¬
wöhnen, erscheint mindestens unwahrscheinlich.
Eher ist eine furchtbare Verschärfung der herr¬
schenden Notzustände zu erwarten . Die gesamte
Leitung war der bisherigen Petersburger Tele¬
graphenagentur , die bereits in den letzten Tagen
wegen ihrer angeblich offiziösen Haltung ange¬
griffen worden war , wurde abgesetzt.

Wie verlautet , werden außer sämtlichen Mini¬
stern auch der Stadtprüsekt General Chabalow
sowie gewisse Mitglieder der Hofgesellschaft von
den aufständischen Truppen in ihren Mahnungen
bewacht. Tie vor einigen Tagen in Petersburg
eingetroffene Zarin -Mutter Alexandra Feodorow-
na befindet .sich im Alexanderpalast . Trotz oes
Aufrufs der provisorischen Regierung an die Be¬
völkerung, Truppen , Eisenbahnen und Banken,
zur gewohnten Tätigkeit zurückzukehren, herrscht
angeblich überall , namentlich bei den Behörden,
vollkommene Untätig feit und größte
Erregung.

Manifest an Heer und Marine
Am  sie r d am, ' 16. März . (W. B.) Nach hier

eingegangener Reutermeldung aus Peters¬
burg  vom 14. haben der englische und
französische  Botschafter , nachdem sich der
E x e kn t i v a u s s chn s der Duma  konstiturert
hatte , mit diesem Verhandlungen  angc-
knüpst. Rodsjanko richtete im Namen des Mili-
tärkamitees der Duma an die Marine - undArmee-
bcsehlshaber aller Fronten »in Manifest , ruhig
zu bleiben, aber den Kampf gegen den
F e i n d f o r t z u,  e tze n. Ebenso wurde ein Auf¬
ruf an die Arbeiter gerichtet, die Ordnung auf¬
recht zu erhalten und die Arbeit wieder auszu-
nehmen, damit der Kamps fortgesetzt werden
könne. 1Hz Stunden nach Ausbruch der Repoku-
tion in Petersburg hat sich Moskau der
Revolution angeschlossen.  Der Militär¬
kommandant sowie Tausende van Gendarmen
und Polizeibeamten  wurden verhaftet-
die politischen Gefangenen freigelassen und es
konstituierte sich ein Militarkamitee zur Aus-
rechterhaltung der Ordnung mit militärischer
Hilfe. Auch Nisüini Nowgorod hat sich der Re¬
volution angeschlossen.

Was die Times berichtet
W. T .-B . A m st e r d a m, 16. März . Der „Tele¬

graf" bringt eine ausführliche Meldung der Lon¬
doner „Times " vom 15. Marz über die russische
Revolution . Danach kam es am Sonntag zu
neuen Straßsnkämpfen , die einen viel gröberen
Maßstab annahmen , als die am Freitag . Das
schöne Wetter hatte die Bevölkerung aus den Häu¬
sern gelockt, und die vergeblichen Versuche, die
Straßen freizuhalten , scheinen zu dem ersten Be¬
fehl geführt zu haben, ans .die Menge zu feuern.
Die Meuterei der Gardetruppen soll ihren An¬
fang genommen haben , als ein Student dem Kom¬
mandanten der Truppen den Säbel wegriß und
ihm damit erhebliche Wunden beibrachte. Die
Dumakommission hatte sich versammelt , um über
die Aebensmittelfrage zu beraten , und alle Mit¬
glieder , die den Taurischen Palast erreichen konn¬
ten . waren zusammen. Es ging das Gerücht,
daß Protopopow zurückgetreten sei, und daß die
Bestätigung davon am nächsten Tag , nach der
Rückkehr des Zaren , zu erwarten stünde. Am
Montag früh wurde bekannt, daß die Duma
auf zwei Monate vertagt werden sollte. Drei
Garde - und verschiedene Linienregimenter hat¬
ten sich den Abgeordneten angeschlossen. Das
Arsenal war durch, aufständische Truppen be¬
setzt, und Maschinengewehre und Muni-
tion waren unter das Volk verteilt
worden . Später hatten die Führer der Duma eine
Konferenz mit den Abgeordneten . Die aufständi¬
schen Truppen , deren Zahl auf 30 000 angegeben
wird-, hatten beschlossen, ein Komitee von zwölf
Mitgliedern des fortschrittlichen Blocks und der
Sozialisten zu wählen . Die Aufgabe dieses Ko¬
mitees sollte hauptsächlich die Fühlung zwischen
dem Volk und dem Heer Erstellen . Rodziankv
telegraphiert an den Zaren,  daß all¬
gemein eine neue Regierung gefordert werde, daß
diese Forderung sofort erfüllt werden müßte,
und daß die Verantwortung für einett weiteren
Aufschub dem Souverän zufallen werde. Abschrif-

ülkszeitunD
ten dieses Telegramms wurden an die kom¬
mandierenden Generale an die Front gesandt.

Die ausständichesn Soldaten besetzten die Ge¬
richtsgebäude und plünderten das Ministerium
des Innern und die Büros des Stadtkommandan¬
ten. Früh morgens wurden die Gefängnisse ge¬
nommen und alle Gefangenen freigelassen. Der
reaktionäre Präsident der ersten Kammer wurde
aus Befehl des Komitees festgenommen, weil er
sich weigerte , die erste Kammer einzuberufen.
Nach den letzten Berichten sagten sich die
sozialistischen Mitglieder des Ko¬
mitees von diesem  los , weil ihnen dessen
Forderungen zu gemäßigt waren . Der Minister¬
rat beschloß, am Sonntagabend zusammenzutreten
und teilte dies dem Zaren m,t . Der Zar soll ge¬
antwortet haben, daß er den Chef des General¬
stabs , General Alexejew, zum Diktator ernennen
werde. Einem Gerücht zufolge ist der Eisenbahn-
»erkehr eingestellt, um die Ankunft neuer Trup¬
pen zu verhindern . Die freigelassenen Gefan¬
genen steckten denGerichtshofinBrand,
aber chas Feuer wurde gelöscht. Als das Duma¬
komitee auf seine erste dringende Depesche vom
Zaren keine Antwort erhielt , ermächtigte es Rod-
zianko, eine letzte Warnung  zu telegraphie¬
ren . Auch diese blieb unbeantwortet . Darauf
beschloß das Haus nach einer langen Debatte,
in Heren Verlauf die Führer der Sozialisten ihre
vollständige Zustimmung erklärten , und ihren
Austritt aus der Bewegung zurückzogen, eine
provisorische Regierung zu bilden . Rodzianko
wurde ausgcfordert . einer Sitzung des Minister¬
rats im Marinepalast beizuwohnen. Rodzianko
begab sich unter Geleit von Dumasoldaten in
einem Panzerautomobil dorthin . Er fand alle
Minister beisammen und teilte ihnen mit , die
Duma habe in Uebereinstimmung mit dem Volk
beschlossen, eine provisorische Regie¬
rung z u bilden,  da el kein anderes Mittel
gebe, die Ordnung in der Hauptstadt wiederher-
zustellen, das Land vor der Anarchie zu bewahren
und Rußland in die Lage zu versetzen bis zum
Sieg durchzuhalten.  Tie meisten der Mi¬
nister schienen bereit , sich zu ergeben und mit der
Ernennung des Großfürsten Michael znm Regen¬
ten zufrieden zu sein.

Kriegsminister General Belajew  erklärte je¬
doch, er könne seinen Soldateneid nicht
brechen:  er werde den Kampf fortsetzen, bis er
einen anderen Befehl des Zaren erhalte . Nach
Radziankos Rückkehr in das Taurische Palais
beschloß die Dumakommission einstimmig , eine
provisorische Regierung einzurichten , und befahl,
die früheren Minister zu verhaften.
Inzwischen hatten mehr als 100 Offiziere ver
Duma ihren Dienst aygeboten , darunter der Ab¬
geordnete Oberst Engelhardt von der Garde, -der
jetzt zum Kommandanten von Petersburg er¬
nannt wurde . Später kam eine Abordnung der
Offiziere des Preobrashenskt -Regiments , um der
Duma die Unterstützung der ganzen Preobra-
shenski-Garde anzubieten . Damit hatten sich so
gut wie alle Gardekorps und Reservebataillonc
der Duma angeschlossen.

Am Sonntagabend begab sich Protopopow nach
der Duma , um sich zu ergeben . General Knor-
ring , der sich weigerte, 'der Aufforderung oer
Duma zu folgen, und sich in seinem Hause mit
einem Revolver verteidigte , wurde erschossen
und die Leiche in den Fluß geworfen . Um § Uhr
ergab sich das Marineministerium . Der Präfekt
von Petersburg und alle seine Beamten haben
ihre Posten verlassen. Der Präfekt , der Prä¬
sident der Ersten Kammer, Erzbischof Pitiriuni
und Stürmer sind im Dumagebäude gefangen ge¬
setzt. Die gesamte Garnison Petersburgs ist zu der
provisorischen Regierung übergegangen . Ter eng¬
lische und französische Botschafter, die sich mor¬
gens zu ihrem regelmäßigen Besuch in das Mini¬
sterium des Auswärtigen begaben, wurden beim
Winterpalast vom Volk erkannt und mit lauten
Zurufen begrüßt . Die Brände sind gelöscht. Der
Post-, Telegraphen - und Telephonverkehr stehen
unter der Kontrolle der provisorischen Regie¬
rung . Die Wohnung des Grafen Fredericks wurde
geplündert . Die greise Frau des Grafen wurde
bewußtlos aus dem brennenden Haus getragen,
seine Tochter wurde von dem betrunkenen Pöbel
mißhandelt . 22 Mitglieder des Reichsrats , dar¬
unter Gutschkvw, Fürst Trubetzkoi, richteten
gestern ein Telegramm an den Zaren , worin sie
die Umstande darlcgten , die das Volk zur äußer¬
sten Verzweiflung getrieben und den Sturz der

brigade , 5 Infanterieregimente :: und Tausender
von Miliztrnppen die Ordnung aufrecht zu er¬
halten.

»Eine wirkliche Erleichterung " für England
Haag,  16 . März . Reuter meldet aus Lon¬

don:  Im Unterhause sagte BonarLaw,  als
er die Mitteilung von der Thronentsagung
des Zaren  machte : „Es ist eine wirkliche
Erleichterung für  uns , daß die Bewegung
Nicht auf eine Erlangung des Friedens hinziclt,
sondern daß iin Gegenteil oie Unzufriedenheit sich
inrcht gegen die Regierung richtet, weil sie den
Krieg weiterführt , sondern vielmehr , tveil sie ihn
.nicht mit der Energie und oer Wirksamkeit weiter-
fülxrt, die das Volk erwartete ." (Lauter Beifall .)
Bonar Law erwähnte sodann, daß nach oen ein¬
gegangenen Nachrichten der Verlust an Menschen¬
leben nicht schwer gewesen ist und betonte,was ; ver
Wechsel mit verhältnismäßiger Ruhe bewirkt ltw’>
den sei.

Der Exekntivausschutz
H a a g, 16. März . Wie die „Times " meldet, setzt

sich der E x e ku t i v a u s s chu ß der Duma aus
folgenden Abgeordneten zusammen : Rodsjanko,
Kerenskij, Tschcheidse, Schulgin , Miljukow , Kvno-
walow , Dmitrinkow , Rshewskij, Schidlaski , Nc-
krowsow, Wladimir Lwow und Oberst Engelhardt.
Außer der von der P . T .-A. gemeldeten Liste der
Mitglieder de? neuen Kabinetts nennt oie „Ti¬
mes" noch Wladimir Lwow als Prokureur des
Heiligen Synods . — Der Zar befindet sich im
H a u p t g u a r t i e r . Die Zarin und der Zäsare-
witsch sind in Krasnoje Selo.

Großfürst Michael,  der vom Vollzugsaus¬
schuß zpm Regenten (nicht zum Zaren ) ernannt
worden ist, ist der Bruder des Zaren Nikolaus,
geboren am 22. November 1878 alten Stils.
,Er vermählte sich am 16. Oktober 1911 in nicht
ebenbürtiger Ehe mit Nathalie Sergejewna , einer
geschiedenen Frau von Wulfert , geb. .Schererne
tersky. Durch russische Verleihung erhielt sie den
Titel einer Gräfin von Brassoff . Wegen dieser
Heirat ist es seinerzeit zu einem Konflikt mit dem
Zaren gekommen, vor nicht allzu langer Zeit ist
aber eine Aussöhnung zwischen den beiden Brü¬
dern erfolgt . Ihm werden liberale Neigun-
gen  und eine gewisse Vorliebe für Eng¬
land  nachgesagt , so daß es aus diesen Gründen
erklärlich ist, daß die Wahl des Vollzugsaus¬
schusses und des englischen Botschafters auf diesen,
wegen seines ausschweifenden Lebenswandels
nicht sehr beliebten und sogar in russischen Kreisen
deshalb Anstoß erregenden Großfürsten fiel. Daß
Großfürst Michael nur zum Regenten ernannt
wurde , beweist, daß die Revolutionäre Wert dar¬
auf legen, daß im russischen Volke nicht der Ein¬
druck entsteht, als ob der Kampf gdgen die Dyna¬
stie gerichtet sei, das Thronsolgerecht des jungen
Zarewitsch soll anscheinend nicht angetastetwerden.

Russische Befürchtungen
Stockholm,  15 . März . In hiesigen russi¬

schen Kreisen herrscht über die Petersburger Er¬
eignisse die größte Bestürzung uno Un¬
klarheit,  zumal seit vier Tagen auch Staats-
-telegramme aus Petersburg ausgeblteben sind.
Kenner der innerpolitischen Verhältnisse Ruß¬
lands drücken die Befürchtung aus , daß oie re¬
volutionären Ereignisse den Urhebern rasch über
den Kopf wachsen und zu einem blutigen , lang-
andauernden Bürgerkrieg führen würden , obwohl
der mit der Autorität der Duma umkleidete Wohl¬
fahrtsausschuß . unterstützt von den Ententebot-
schasten, bestrebt sein werde, den Vorgängen nur
nach außen den Charakter der längst erwarteten
großen Revolution zu geben, sich in Wirklichkeit
aber mit der gewaltsamen Schaffung  einer
liberalen Regierung  durch den Staats¬
streich begnügen werde. Im Grunde sind die be¬
kannten Führer des Blocks, von denen Miljulow,
Gutschkow, Grimm , Roditschew und Kusmin bem
Anschluß angehören , nur der Absicht der alten
Regierung , durch einen Staatsstreich eine Schein-
revolutton zu entfesseln, die den jetzigen Zustän¬
den der Autoritätslosigkeit ein Enoe macht, zu-
Vvrgekommen. Es bleibt abzuwarten , wie weit
die kommenden unübersehbaren Ereignisse auf
die Fortsetzung des Krieges  Einfluß ge¬
winnen werden . Daß es dem Exekutivausschuß,
der mit Ausnahme des Sozialisten Plechanow fast
/ausschließlich aus bürgerlichen Elementen zu¬
sammengesetzt ist. gelingen werde, mit einem

Die Wunder der Heimat
Roman aus der Nordsteiermark von Maria Köck.

(S. Fortsetzung.- .S!,chdruck verboten.»

Obschon das Monatsende nimmer fern ivar,
stauten sich die Kunden, die sonst immer , wenn's
gegen den Letzten ging , mit dem Einkäufen zurück-
hielten , vor dem Verkausspült , hinter dem Frau
Veronika in der großen grauen Kleidschürze stand.
Sie zeigte den Leuten, die sie dumm-neugierig
anschauten , ihr gleichgültiges; unbewegtes All¬
taigsgesicht, gab angelegentlich die verlangten
Zuckerpakete, Bohnen , Erbsen, Säckchen mit Koch¬
salz und Kornkaffee her, zählte das Geld nach
oder trug die Summe in das Büchel sowie ins
große Geschäftsbuch; das auf einem hohen Pütt
bereitlag , ein. Einigermaßen enttäuscht gingen
die Leute weg, gingen langsam die Front der
Mühle entlang und guckten bei den Fenstern
des Erdgeschosses hinein . -

Sie waren doch nicht ganz umsonst gegangen.
Durch die Scheiben der Kanzlei sah man den
Goldmüllcr beim Schreibtisch sitzen. Aber nicht
schreibend 'oder über seine Akten gebeugt . Das
blonde Haupt in die; Hände gestützt, saß er da
Vtib rührte sich nicht.

„Den hat 's packt!"' zischelten sie draußen.
„Er hat halt a Herz und a Ehr ' im Leib !"
„Sie — es is ein Skandal ! Sie is wia a

Stall Holz. Net «mal a Liut ; u ihr 'n einzigen
Kind hat f !"

„Wan f an nur 's Geld abUehmen und
zksajminscharr'u kann , 's andere Es is ihr
gleich!"

„Geizkrag'n !"
„Rabenmuatta !" -
„Pfui Teixel !"
Neue Kunden kamen und verlangten Brot!
„Brot ? Jg einer Stund ' . Jetzt is 's zwei.

Um drei . Kännt 's Euch's denn net merken?"
räsonierte die Müllerin . „I mein , mir bätt 'n
jetzt scho lang g'nua Krieg, daß's Enk endlich
dran g'wöhnen könnt's , daß. net zu jeder Stund'
die Brotlaib da lähnen und aeduwia aus Enk

warten . Jetzt muaßt 'S Oes aus die Brotlaib
warten !"

„Das is a nur bei En!ka so," brummte der alte
Schrott und warf der Müllerin einen giftigen
Blick zu. „Macht's Enks halt b̂equem. Mir Ham
aber a an Arbeit . I Hab' a guate halbe Stund'
da aba . Jetzt soll % a Stund ' warten ! Himmel¬
sakra ! Is dös a Wirtschaft !"

„Wann 's d'r net recht is , geh' 'nein nach
Sankt Kathretn . Vielleicyt backt d'r d'r Penzen-
bäck an Exträlab . Pfürt Gott !"

„Das tu 'r i a !" schrie der Alle zornig . „Mir
brauch '» Enka Brot net . Is eh net z'sressen
vor lauter Kukuruz !"

„Biel Glück am Weg st" sagte die Müllerin kalt
— und schrieb dem Zaunfekkner das Kilo Salz
und das Viertel Stückzucker in sein Buch.

Me übrigen blieben in den Ecken des Ladens
stehen oder setzten sich draußen aus die lange
Dank.

„Er wird si' sein' zornigen Tappschädek scho
anrennen , der alle Florl, " meinte eine gesprä¬
chige Bäuerin . Sie sagte es zu ihrer Nachbarin,
blickte aber zur Frau Bürgermeisterin hinüber.
Die aber schien die Bemerkung nicht zu hören,
sie rechnete, da eben eine Stockung im Kunden¬
verkehr eintrat , schnell einige Zahlenkolonneiv
im großen Buch nach;

Da trat ein schmuckes Dirndl ^ ins Geschäft.
..Grüaß 'Gott , Goldmülleri«

Ein allerliebster Mund lachte und zwei blanke
Zahnreihen blitzten. Grübchen an roten Mangen
vertieften sich und schelmische Braunaugen blickten
in harmloser Freundlichkeit inS ernste Gesicht
Frau Veronikas.

Das heilte sich auf wie der graue Wvlken-
himmel , durch den ein Sonnenstrahl gewaltsam
bricht.

„Grüß di Gott , Franzerl ! Was kriagst denn ?"
„A Boot . Aber i weih ah, es is w» viel z'fruah.

Äther i hab' s nimmar aaeSg'hatl 'n . I macht 'n
neuchen Soldaten seh' gnl"

Ueber Frau Veronikas Gesicht lief ein Zucken.
Aber es war nur eine Sekunde lang . Dann
blickte sie das Mädel freundlich an und sagte:

„Geh nur eini, er wird beim Vätern in oer
Kanzlei sein.

Die Franzerl verschwand.
„A Schand ', wia das . Mensch dem Müller-

buab 'n nachrennt !" zischelte es in den Ecken
des Ladens.

„Und die Me leid 'ts !"
, Weil's ihr schmeichelt!" «
„Da is 's au» mit'  ihrer G'scheitheit, wo's

um ihr 'n Buam geht. Daß die Dirn trotz ihre
sechzehn Jahr scho so ausg 'schanrt is . bemerkt
s' net ."

„Freilich , denen Söllhoferischen war 's scho
recht, wann ihner Dirn GoldmiWlerin wnrd 't ."

„Aber da werd'n sie si täuschen. So a Bettel¬
mensch."

„Melleickt schmeißt s' es a amal uußi . wia
d' Rost dazumal in der Nacht . . ."

Frau Veronika ging emsig im Geschäft mrtljec
und handhabte einen Fliegenpracker mit virtuoser
Sicherheit.

Klatsch! ging es Klatsch!
„Net wahr , da geht's zua herin, " bemerkte

sie launig . „Nix als Klatsch! Aber ma kann si
gegen das Geschmeiß net anders d'rwehr 'n, als
daS ma 's d'rschlagt !"

Klatsch! ging 's wieder mit einer Wucht, daß
von der Fliege nichts blieb als ein rötlicher
Punkt.

„So sollt ' m'r alle bösen Mäuler behandeln
können !" meinte Frau Veronika wieder und
bohrte ihre grauen Augen in die Gesichter der
Weibes und Männer , die wieder sehr dumm und
unsicher dreinschauten.

„Mir scheint, sie hat was verstand '« !" flüsterte
die 'Ruhrmoseriu und sah dabei so geistreich drei»,
«As es ihre kleinen braunen Punktaugen , die
wie runde Flecke in ihrem vollen Gesicht standen.
Zuwege brachten.

Me anderen nickten und lanoen , oaß die
Ruhrmost ' ; in doch eigentlich ein sehr findiges,
geick.cites WeSbsVN» sei.

Obwohl. Frau Veronika den Laden verließ,
getraute sich keins mehr , das begonnene Gespräch
fortzusetzen-

Lamstaq , 17 . März Itz; , M
Regierung zur Folge gehabt hätten . Me
Haltung dieser alten Regierung würde den'
ständigen Umsturz von Gesetz und Recht, sowü-
Niederlage und das Ende der Dynalsi
bedeuten . Nur ein voller Bruch mit der r ^
genheit , die sofortige Einberufung des
ments und die Ernennung von Ministern^ ,
das Vertrauen der Nation besähen und in fc'J
Uebereinstimmung mit der Duma regierten,
Rettung  bringen.

Der deutsche Bericht
W. T-B. Hauptquartier

16. März . (Amtlich.) F
Westlicher Kriegsschauplatz;

K«ine größeren Kampfhaudlunge «.
Ancre -Gebiet , beiderseits der Somme , znsisä
Avre und Oise, Borfeldgesechte,
denen Gefangene eingebracht wurden . Auch>
Arras , in den Argonne «, auf dem Ostufer
Maas bei der Chambrettes Fe . und im '
vo« Apremont sowie nördlich des RhejZ
Marne -Kanals gelang es unsere» Stoßtr,
vier Offiziere , über SV Mann und einige
schinengewehre aus de« feindlichen Gr
zu holen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei ne« einsetzendem Frostwetter

von Bedeutung.
Mazedonische Front:

Starke französische Kräfte  griff,,
tagsüber wiederholt unsere Stellungen nochZ
westlich « nd nördlich von Mona  st ir  a,I
Westlich von Nizopole drang der Feind in
ringer Breite in den vordersten Graben,
«brtgen s che i t e r t e n die dnrch heftige "
wellen eingeleiteten Angriffe an der vortr
lichen Haltung der Grabeubesatzung und de»l
wirkungsvollen Abwehrfeuer der Artillerie.
Zwischen Ochrida- und Prespa -See sind ebe
falls nach starkem Feuer erfolgende BorstSsif
der Franzosen abgewiese « worden.
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Ein kühnes Patrouillenstückche«
Berlin.  16 . März . (W. B .) Ein kühne

Patrouillenstückche .» führten ein paar
deutsche .Unteroffiziere  in der Gegend
von Cumbieres aus . Eine französische Feldwache
sollte aufgehoben werden. Drei Unteroffiziere,
die als erste Freiwillige sich nreldeten, baten,
das Unternehmen allein ausführen zu dürfen.
Am Hellen Tage liefen die drei überraschend gegen
die französischen Gräben an , und die ganze Be¬
satzung, ein Sergeant , zwei Unteroffiziere unb-
acht Mann , ergab sich dem nur ein Viertel m»
io starken Angreifer und sieh sich ivillig in di
Gefangenschaft abführen . Ein Unternehmen tirii
das geschilderte, däs keineswegs vereinzelt da>>
steht, wirft ein bezeichnendes Licht au fdie Hal> «ung des s
tung und den Geist der deutschen Truppen . ’ >löe Uebersck

Aus den deutschen Stellungen zwischen Ancre ' besetzten l
und Oisne lag gestern Nachmittag s-chwerest cht.
Artillerieieuer aller Kaliber  sowie Die Meldt
Minenseuer . Das hier und bei Crapeaumesnis j Fjjhrersch
am Abend des 13. März verldrene Grabenstück fcfirtft
wurde am 14. März von den Deutschen wieder Mlle Frav
genommen . Tie gestern gemeldeten Vorstöße bei lhenHilfsdie
Armentieres und Bucguoy kosteten den Englän- ’
der» schwere Opser. Bei Armentieres , unmitteK llat
bar vor der deutschen Front wurden 40 Tote ge< "s. Drenst n
zählt . Bei Bucguoy liegen allein vor zwei Re-> sankter Nez
gimentsabschnitten 300 Tote . Der Angriff bei setzten Gebi
Bncquoy in der Nacht zum 14. März warst Franks»
großem Maßstabe angelegt . Vier englische Ba¬
taillone in zweiter Linie eingesetzt, während vier
weitere Bataillone in zweiter Linie bereit geste
waren . ,Jn der Champagne wie in Mazedonien
setzten die Franzosen weitere Angriffe an . An der
Höhe 185 brachen sie am 14. Marz abends st
unserem Spervsener zusammen. .Jti Mazedonien,
nördlich von Monastir vermochten die Franzose»
die bereitgestellten Sturmtruppen in dem wir¬
kungsvollen Vernichtungsfeuer der Verbbündeten
nicht aus den Gräben heranszubringen .>DerG!:und
hierfür waren augenscheinlich die äußerst schweren

K:

Für die M
«jenigen d

noch ni
et haben.

So gut handhabte Frau Veronika den - Zu gleicher
Fliegenprucker . ch«ngcmeli

IV- ! lhrsam habe
„Wo is denn' der Bua ?" fragte die Golvh fern. Spät-

Müllerin ihren Mann, der noch immer ««1H** Berhein
benksich und mit traurigen Augen vor dem'
Schreibtisch saß. Wiesba,

„Grad san f außigangen , er und d' Franzerl.
Bei die Hasen werd'n f sein."

Etwas Seltenes geschah: die Bürgermeisterst
lächelte. S ie schaute bei der hintern Tür , die nur^
angelehnt war und auf den Wirtschaflshvf mün«
dete, hinaus.

War 's ein Wunder , wenn da» ernste Frauen-^
gesicht von oer Sonne eines mutterfrvhc » ,
Lächelns verklärt war?

Bei den Kaninchenställen , die — wohl estß
Dutzend an der Zahl — nett und zweckmäßig
neben- und übereinander gebaut waren , standen)
Pö 'ldl und Franzerl.

„Jessas , so liab !" rief das ' Madel und DettWej
auf mehrere junge weiße Häschen, die eben ciftsti
fraßen , dazwischen ihre Männchen machten um)
sich putzten.

Der Bursch, der beut' im Sonntagsstaat was. ^
schob den grünbebänderten Hut, dessen stohrri
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.er Magi
^Marz, die
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»enschalteri
.9 Uhr vo
^während
sage der i
bchkartena
Marte kc
siielöst v

Gamsbart von dem Rekrutenstrauß säst verdê A können '
wurde , ins Genick, so daß die Nachmittagssonnk
das hübsche Knabengesicht ungehindert bescheinen
konnte. ES ging wie ein Sonnenschein der Freute
und Reinbeit aus von oem Antlitz des Mülles'
Poldl , uno seine Stimme klang so treuherzst
und kindlich, als er ' sagte:

„Gel , Franzerl , die san liab'. Mir g'fall 'n >
a .am besten. Wart ', i sang an außer !" W

Er öffnete das Türchen und erwischte
zwei Häschen an den Ohren.

„Sixt , a Paart , Franzerl, " lachte er, W
hast ein ' davon ."

Er reichte ein Häschen dem Mädel
es streichelte und liebkoste. Den andern beW1'
er selbst und tat zärtlich mit dem niedst»W
2/icr.

(Fortsetzung folgt .)
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unter Garantie für beete Qualitäten
- - - - Größte Auswahl . 1 -—

Meldungen
für den

aterländischen
Hilfsdienst

fae» - ei der Hilfsdienstmeldestelleim
Arbeitsamt,

:t Dotzheimer - und Schwalbacher -Straße.
Meldungen für Männliche:

iverktägl. vorrn . 11—1, nachm. 3—5 Uhr
Dotzheimer-Straße 1, Zimmer Nr . 7.

Meldungen für Weibliche:
Merktägl. vorm . 11—1, nachm. 3—5 Uhr
Schwalbacher-Straße 16, Zimmer Nr . 3.

Die Hilfsdienstmeldestelle
Mt Gesuche um Beschäftigung im Hilfs-

r . . .Henst ohne Beschränkung auf Alter, Beruf
heftrge Feuer- Geschlecht entgegen und erteilt Auskunft
der vortrefst Stellen im Hilfsdienst.

fo* Alle schriftlichen Meldungen sind zu richten
C„T Artillerie. iic  A - refle: „Hilfsdienstmeldeftelle Wies¬
le sind ebe,.kĥ Arbeitsamt.«
.n e orf -ßkŴ ^ Meldungen können mündlich oder

östlich erfolgen . Für beide Arten von Mel-
mgen ist eine Meldekarte zu benutzen ; die-

foett stehen bei den Meldestellen im Arbeits-
sAmtlichŝ hei allen Polizei -Revieren und den nicht-

' ' " i verbsmäßigen Arbeitsnachweisen der Be-
fsvereinigungen kostenlos zur Verfügung.
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gemäß§ 7 Abs. 2 des Gesetzes Über den
vaterländischen Hilfsdienst

Zwecks
im

notwendiger Ablösung wehrvflich-
Heimatgebiet beschäftigter Kraft-

lenführer wird hiermit zur sofortigen
üllige« . Meldung hilfsdieustpflichtiger,
wehrpflichtiger Kraftwagenführer mit dem
erschein Illd aufgefordert. Der nach
üng des Bedarfs in der Heimat verblei¬
be Ueberschutz kommt zur Verwendung für
besetzten Gebiete und die Etappe in Be-

: Meldungen haben unter Beifügung
Führerscheins und etwaiger Zeugnisab-

isten schriftlich oder mündlich bei der Krtegs-
tstelle Frankfurt a. M. Abtlg. für vaterlän-
enHilfsdienst , Marienstratze l ? zu erfolgen.

Dabei hat der Bewerber anzugeben , ob er
t Dienst nur im Heimatgebiet feventl . be-
mkter Bezirk ) oder in der Etappe und im

Wen Gebiet bereit ist.
Frankfurt a. M., den 13. März 1917.

KriegsamtstelleFrankfurt a. M.

iteipung t  Ablitstkssz
ui Fahrridhekeiftigei
.für die Woche vom 19. bis 24 März geht
ienigen die Eigentnmsübertragung zu,
e noch nicht abgelieferte Bereifungen ge¬
ll haben.

)« gleicher Zeit können noch solche, welche
««gemeldete Fahrradbereifungen in Ge-

üsam haben, in der Metallsammelstelleab-
lte die Gold-Wern. Spätere Ablieferungen und Anzeige«

zur
te die 0 ® - nrn . «spatere Avtreferungen und Anze
immer nacĥ Berheimlichunge » habe« Strafen

:n vor dem % .
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Wiesbaden , den 15. März 1917.

jfr _ Der Magistrat.

Yekannlmachnng
Da die Besucherzahl der städt. Kriegsküchen
cn Schwankungen unterworfen ist, die auf
Betrieb derselben sehr störend wirken , sieht
der Magistrat veranlaßt, ab Montag, den
März, die Abgabe von Tageskarten einzn-

und nur noch Wochenkarten an den
mschaltern der KriegSküchen in der Zeit
'» Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags,

- während der Essenausgabezeit , nur gegen
Nage der vollständigen Fleischkarten (nicht
Wdartenabschnttte ) abzugeben . ' Auf eine
Mkarte kann nicht mehr wie eine Wochen-
* .gelöst werden . So nur ist es möglich,
einer feststehenden Portionszahl rechnen

«innen , um restlich verbleibende Essen¬
de« vor dem Verderben zu hüten.
Wiesbaden, den 16. März 1917.

Der Magistrat.

»erbotener Seamtenvereln
1«S, den 20. März 1917, abends 8.30 Uhr,

In der „Wartburg"

»auptverfammlung
Tagesordnung:

^bericht 1916;
^bericht:
'it der Rccbmmgsvrufer u. Entlastung des Vorstandes;
zungswahl des Vorstandes.

Der Vorhand,

BeKonntmschuns
Die Ausgabe der neuen Zinsschein¬

bogen zu den Schuldverschreibungen
der Nassauischen Landesbank Buch¬
staben U und V erfolgt von Mitte Mai
dieses Jahres ab.

Wiesbaden , den 16. März 1917.

Direktion der Hass.LanäesbanK.
Weiil-Lirßchtmg in3Jininj

Montag , 26. Marzl917 ,vormittags 11 Uhr,
im Saale des Heilig Geist , Rentengasse 2, in Mainz
läßt die Firina

B. Rosenstein
in Wiesbaden

30 Halbstück UNd I AAnhefstsche,
LS00 Flaschenweine |
der Jahrgänge 1914 , 1909 , 1911 und 1913 , worunter feine
Auslesen sich besinden, versteigern.

Probetag für die Herren Kommissionäre am Diens¬
tag, den 6. März im Geschäftshaus des Versteigerers,
Wiesbaden , Taunusstraße 5.

Allgemeine Probetage ebenfalls daselbst Pn
Montag , den 19. März sowie in Mainz im Saale des
Heilig Geist am SamStag , d. 17. und Eamsiag , d. 24 . März,
ferner am Tage der Versteigerung von 9 Uhr ab.

MItgl. ü.Vereinig. Rbeingauer Wcinguts&esitzer.

Samstag , den 24. März 1917, nachm .1Uhr 30 Min,
im Gartensaale zu Schloß Vollrads im Rheingau

(Station Östrich - Winkel) Ulli die

GrffiUch Mataschka-Grclffcnklau’sche
Kellerei und Güterverwaltung
54/2 und 3/4 StUck

1915 er  Mistuni Schloß (IdIM
versteigern.

Allgemeine Probetage : 15. und 22.März, auf Schloß
Vollrads. Proben werden nach auswärts nicht abgegeben.

HchmieWrW.
Montag, den 19. März, 91/2 Uhr vormittags

anfangend werden im Fraüensteiner Ge--
meindewalde , Distrikt „Koppel " : 31 Fichten-
Stämmchen , 115 Stangen I . Kl ., 226 Stück
II . Kl ., 773 Stück III . Kl ., 8380 Stück IV ., V.
und VI . Kl ., sowie 40 Raummeter Eichen- und
Kiefern -Knüppelholz versteigert.

Zusammenkunft am Koppelfelsen.
Frauen st ein,  den 15. März 1917.

Der Bürgermeister: Unkelbach.

. Mtz- Ni!
Aenntzch - Tttßeigkrnill,.

Am Mittwoch, den 21. März 1917, vormit¬
tags 19 Uhr beginnend und atl einem anderen
noch näher zu bestimmenden Tage, kommen im
Winkcler Gemeindewal- , Distrikt 16, Uuner,
zur Versteigerung : »

5 Raummeter Eichen -Scheitholz,
692 Raummeter Eichen -Knüppel,
210 Raummeter Eichenreifer -Knüppel,

1225 Eichenwellen,
31 Raummeter Bnchen -Scheitholz,

149 Raummeter Buchen -Knüppel,
9 Raummeter Buchenreiser -Knüppek,

1600 Buchenwellen und
127 Raummeter Eichenschicht- Nutzholz,

1,8 Meter lang.
Der Anfang wird an der Johannisberger-

Grenze gemacht.
Winkel,  den 16. März 1917.

Der Bürgermeister: Hartmann.

Brenchch - LttitchkrW.
Am Dienstag , de« 29. März ds. Js . vor¬

mittags 9 Uhr anfangend, kommen im Hall-
gartener Gcmeindewald Distrikt Schirm 37h
1 Fichten - und ein Lärchen -Stämmchen , von

0,59 Festmeter,
335 Raummeter Bnchen -Scheitholz,
118 Raummeter Bnchen -Knüppelholz und

15 Raummeter anderes Laubholz
zur Versteigerung.

Hallgarten,  den 16. März 1917.
Der Bürgermeister : Dietrich.

Eia füdttlg «* kacholischrr

Kassengehilfe
gesucht.

Kriegsbeschädigterbevorzugt. Gesuche mit Gehaüs-
1 ansprüchen unter 647 au dst Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Statt besonderer Anzeige.

Nach treuer Erfüllung seiner Pflichten gegen das Vaterland,
die er seit Kriegsbeginn im Felde betätigte , starb nach kurzem,
schwerem Krankenlager am 14. März im Lazarett in Mülhausen unser
lieber Sohn , Bruder und Neffe

Heinrich Winter
Leutnant d. R. ln einem Fuß -Art.-Bat

Inhaber des Eisernen Kreuzes.

im Humen der Hlniemilebenen:
Schlangenbad (Hotel Viktoria),

16. März 1917. Georg Winter und Frau
Anna, geh. Freudenberg.

Die Beerdigung findet am Sonntag , 18. März, nachm . 3Uhr , in Schlangenbad  statt.

Heute früh 51/* Uhr verschied nach kurzem , schwerem Leiden
unser lieber Vater , Schwiegervater und Onkel

Herr Johann Schmidt
im Alter von 78 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Huhn
Dotzheim,  den 16. März 1917.

Domänenrentmeister.

Die Beerdigung findet auf Wunsch des Verstorbenen in Wiesbaden auf
dem Südfriedbof statt am Dienstag , den 20. März 1917, nachmittags 3 Uhr.

Sarg-
Magazin

iJoseph Fink , F”!*k*.k„»T."i4
Telefon 2976.

Uoilfirinan-en- Ctiafai
Uommunilanten-v **vf vl

Elegante Damen - Stiefel 32—24 Mb. 15.23
Boxleder - Knaben -Stiesel 32—41 M «. 14.50

Knab.-u.MSdchen-Boxled .-Stkefel 31- 35 Mh.12.so
Brohe Auswahl ln allen Sorten Schuhwaren

Kuhn'̂ Schuhgeschäfte
Wie s b a d e n

Wcllritzstraße 26 Fernsprecher 6236 Blcichstraße 11-

Ordentliche , zuverlässige

sofort gesucht.
Rhcinischr Volkszeitünz

WicBodeu , Friedrichstr . 30.

Ei cKöchin
gesucht.

Wiesbaden , große Burg-
straßc 16, Parterre.

Zuverlässige ;, ehrlichesMädchen
bas zu aller Arbeit gewollt
ist, wird für sofort gesucht.
Gute Behandlung zugcsichert.
Adresie zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Zuverlässizes ehrliches

kmh. Mädchen
für Küche und Hausarbeit per
!. April gesucht . Adresie z.
erfragen in d. Geschäftsstelle
dieser Zeitung , in Wiesbaden
oder Eltville.

Oaufnräbchen , welches
^  dabei das Bügeln erlcritcn
kann, sofort gef . Stum f,
Wiesbaden »Blücherstr. 6.

packerin
gesucht

Rheisische ZvlksztiMz
IBLesseres alt. Mädchen

oder eins . Fräulein
im Nähe » bewandert , der es
mehr auf selbständige guie
Shlle als hohes Gehalt an-
kommt, z. . 1. April zu Dame
nach Main ', gesucht . Off . u.
^  6097a.D.Fren , G.m.bH.
in Mainz erbeten.

Bügellshrmädchen geg.
Vergütung fof. g-f. Stumps,
Wiesbaden,' Blücherstr. 6.
(Beamter

1. Juli
sucht zum
3 Zimmer-

Wohnung im Vorderhaus.
Südviertcl . Off . mir Preis¬
angabe u. 639 a. d. Geschäft̂ »
stelle dieser Ztg.

i  Zimmer nebst Küche
zum I . April zu ver¬

mieten . Leseverein.
Wiesbaden »Luisenstr 29.

Großer Transport frisch-
melkender

Ziegen
mit Lämmer , sowie hoch-
rragende verk. bill. A . Ritzel,
Platterstr . 1 >0. Telefon 1793

ümpressen OmaMen, Garnieren
Aparte Ausführung.Damen-Hüten

Jenny Matter
Wiesbaden . Bleichstraße 11.

Am Montag , den 19. März,
stehen 100 Stück

billige Ferkel
zu verkaufen bei

Albert Himmelreich
Erbenhetm , Wiesbadenerstr . 10.

zum sokortlgen Eintritt bei hohem Lohn gesucht

m. b. H.

Frankfurt a.M., Stiftstraße 29—33.

wer Rriegrbrfchä-igte
Kaufleute , Bürvgehifen und Nrbe -tnr

aller Berufe benötigt, wende sich an die
Vermtttelvngsftelie für Ariegbeschädigle

im Arbeitsamt
Tvtzhermer Strafte £

Saft.ZßnzliiiDtteiii 6t BonisM
gegründet 18 7 7

Sonntag,  18 März , abends 7.45 Uhr , im Saals
des „Turnvereins " in der Hellmundftraße:

zum Besten des Vereins.
1. Aufführung des dramatischen Schauspiels in 5 Akten:

Jltpi der itrhrfm iidjicin"
von Pfarrer Dr . Faust.

2. Darbietungen des Dereinsorchesters.

Numerierter Platz 50 Pf — Saalplatz 30 Pf ., diest
Karteu nur abends au der Kaffe. — Karten für die Mit¬
glieder im Laufe der Woche bei dem Präses

— Saalöffuung 7 Uhr —

Kaplan Göbel , Präses.

t
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WIESBADEN
Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225 226 , 6416

vermietet:

verwahrt:

besorgt: alle bankmässigen Geschäfte $
übernimmt: Vermögens - und Nachlassverwaltung

Stahlkammer -Schrankfächer \
Effekten und verschlossene Depots

versichert: Wertpapiere gegen Kursverlust
bei der Auslosung , sowie

Anleihen feindlicher Staaten
gegen Kapitalschaden

UM
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MÖBELTRANSPORT- MÖBELLAGER
SFGR. IG 42 SPOISTI0N GEGR. 1842

VERPACKUIG
Iupoi  Eücolasstr . 5 Telefon 12 u . 124 Kübtineim

vemikLmmrei!
nach jeder klein . Photographie od. aus jedem Grao-
penblld , auch von Zivil in Feldgrau werden billigst
ausgeiütu -t. — Emaillebilder für Broschen usw
Frieda Simonsen, Rheinstrasse 60,pt

Vom im April abs Rheinstra Be 56 .

Ä © UTTM AW
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , langgasse

s

ZsmBesivv der ilerliiftSeit!

Seicht- und
Kommunion -Zettel

fit reicher Auswahl
empfiehlt *

BiPntitti Der„W».VsWjkitmg'
Wiesbaden . Friedrichftraße 30

Fernsprecher 686.

Roll -Uontor
im Sudbahnhos.

KMicher Rollfuhrnnternehmen
der König!. Preuß. btaatsbahn
Spedition von Gütern aker Hrt

Fernfpr . S17 «. 1Stz4. . „ FeMspr . Sl7u . lS64.

Bahvhofstr . 6 WIESBABEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.von und n * cSl • ,,en p lat * en

moöeitransporie des unci Aunande».
Moderne Möbellagerhäuser

neben dem Hauptbehnhof.

Reisetaschen,
Reisekolfer,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

JUetsM , FaylbrannenstMO.

F-btl'l Pmchjell
Wiesbaden,Ad«lHeidstr.7i
Meine Klaffen, von Sexta an
Erteilt EinjShrigcn-eugniS.

Berlitz-Sciiiie
RheinstmBs 32:: Telcf. 3646
Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnsch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwed.,
Französisch , Englisch.
Nation. Lehrkräfte

UeißU-Ws.
NS

strLsmirM tzerm
Nur

RheiilßrcheÄ
Ecke Moritzstraffe.

Dar-, Nachm ttay-
und Abend-Kurŝ .

Besondere Damen-
Abieiluiigen.

Inhaber und Leiter:
Emü Straus.

!
^E^ Proffo elte srei.f

Rheinische
Handels-Schale

Älteste hiesige
kaufm . Fachschule

von bestem Ruf.
Gegründet >898.

WIESBADEN
Jetzt Bahnhofstr . 2

(Ecke Rtieinstr ),
Fernsprecher 3766.
Voml  April an

Beginn neuer 3-, 4-, 6-
Monats-u.Jahreskurse,
sowieTag - u. Afocnd-
kuere in sämti. han -
delswissenschaftlichen
Fächern ,namendiieh in
allen Bnchftihrungs-
arten , Rechnen —
Korrespondenz —
Stenographie —Ma¬
schinenschreiben
(Tast - Bhndscüreiben ).
Schönschreiben
Moderne Sprachen
Nach Schluß dt r Kurse:
Zeugnisse — Erapfeh
Iungen . Lehrplänege n
zu Diensten.

Die Direktion.

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupttzl
(RhemstratzeW den sämtlichen Landesbankftellen und bammelst«

sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebmsversicherungsanstalt.1

Gesuche , sowie
. Militär. Gesuche
jeder Art . Bef. zu

„Frkhjah sbesten ." fer¬
tigt fachgemäß au : Büro
G u II  i ä ), Wiesbaden,

Wörthstraße 3^

Scrgeiti « WgeMts
-s- Lögri nicht! -s-

Feldkrzen
von längster Breundaiicr.

n.0.6rahl Sei . 2188,
Seifen , Lichte, Blirstenw . usw.

schöne Bogen , abzuarbeit.

Mei«W M'Kzitrrg.
Anittßi-mn»ii»)

empfiehlt sich
Joseph Rees» Wiesbaden
Dotzheim,otzheimerstr. 28. Tel . 5985
Geht mich nach»«»wärt».

^ ufna5me  Von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf dir Kriegsanleihen werden 5'
und, falls Landesbankschuldverschrribnngenverpfändet werden, 5 °/# berechnet.

©offen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkaffe zu Zeichnungen der«
werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnunq bei uni
vorgenannten geichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31. März 1917.

Neu eingeführt : Kriegsanleihe -Versicherung
(Steigerung der Zeichnung auf den ö-fachen Betrag ohne augenblickliche Mehraufwendung.)

Direktion der Nassauischen Landesban

Kemperhof
Kathol. Unterrichts- und Erzieh ::ngsairstalt

in Coblenz - MofelWoitz.
SechSkl. Realschule mit Berechtigung f. d.einj . Militärdienst
Ab Ostern 1917 sür Schüler nu-
neu errichtet ^ fU/Wlv rer9Jahren.

Prospekte durch die Direktio .

Hadamai * bei Limburg (Lahn)

BlscIiMIlches Konvikt
Die Schüler besuchen das hiesige Kgl . Gymnasium

Gesunde Lage des Konviktes auf freier Anhöhe . Ge¬
wissenhafte Anleitung der Schüler zum Studium
Pensionspreis 609 Jl.  Barmherz . Schwestern besorgen
den Haushalt.

Nähere Auskunft und Prospekt durch d n Rogens.

Lehrinstttut für vamenschnei
SVansv Mauritiu

(Dcreinsbank)
Unterricht im Mastnehmeu . Musterzeichnen, Z
Unfertigen von Damm - tmd Kmderkleiberti,
wird theoretisch und praktisch erteilt . fl
«uteS Erlernen . Die besten Erfolge können
Echnlrrinnrn nachgewiesen werdend Nähere AnSk

9—12 und 3 | 6 Uhr/
«uch vierwöchentliche guschneidekurs«.
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ste vom vorhergehenden Tage , wo die fran¬
se Infanterie in unserem gut liegenden Ber-

«Mungsfeuer l>atte zurücksluten müssen , auch an
^übrigen mazedonischen Front ivurden , wie ge-

die 'Ententevorstöße überall abgewiesen.

' Die Tätigkeit der Flieger
London,  16 . März . (W . T . B . Nichtcunt-

.,* ) Reuter . Amtlich . Heute früh 5.8V Uhr
ein feindliches Flugzeug auf

LTstgate Bomben  ab . Niemand wurde
^oiiudet . Der Sachschaden ist sehr gering.

Der österreichische Bericht
W ie « , 16. März . (W . T . B . Nichtamtlich .)

- « tlich wird verlantbart:
festlicher Kriegsschauplatz:

Nichts z« melden.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Hestern Abend stand der Raum von Kostan-
jevica unter stärkerem Gefchützfeuer . Ein La¬
surs f,lge « der Angriff der Italiener «nrrde
oor - er Ortschaft abgeschlagen . Im Karst-
Hetziel herrschte rege Fliegertätigkett . A « der
Tiroler Front beschossen weittragend feiud-
liche Geschütze Area und Billa Lagariua.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Am Ochrida - und Prespa -See Geschützkampf

a«d vereinzelte feindliche Vorstöße , die ver¬
eitelt wurde « .

Die Erfolge zur See
Rene Versenkungen

Berlin, 16. März . <W. B .) Ausführlichere
( Meldung . Die englischen Dampfer „Sada-

mote" <5197 Brutkölegistertonneü ), ' ),N -c w -
sie ad " <8856 Bruttoregisterbonnen ), „Lucy An -
dersen" <1073 Bruttoregistcrtvwnen ), der japa¬
nische Dampfer „S hin sei Maru" (3060 Brut¬
toregistertonnen ), die italienischen Segler „Mi¬
chele "' <583 Bruttoregistertonnen !, „Adelt  na"
<528 Bruttoregistertonnen ), „A p e" (301 Brutto-
registertormen ), „ Albino " (187 Vrnttvregister-
tmmen ), „Giovanni" (105 Bruttoregisterton-
nen), „Kle  na " <210 Bruttoregistertonnen ) und
„E a 1v a d o r er" (129 Bruttoregistertvnnen ) sowie
die Aeineren italienischen Segler „Giustina " ,
„Madre ", „ Elisabeth Eoncettina " und „Ciropat-

i mie" , ferner der portugiesische Segler „Guadina"
s<326 Muttoregistertonnen ), die englischen Fisch¬
dampfer „Bulcana " <219 Bruttoregistertonuen ).

--„Navenby " (167 Bruttoregistertonnen ) und „Cy"
(289 Bruttoregistertonnen ) sind durch Untersee¬
boote versenkt  worden.

Das überrumpelte England
Zürich,  15 . März . Aus zuverlässiger hol-

ländischer Quelle wird deu „Neuen Zürch . Nachr ."
mttgeteilt , daß die englische Regierung durch den
verschärften Unterseebootkrieg  ge¬
radezu überrumpelt  worden ist . Sie hatte
bestimmt gerechnet , daß ihn Deutschland äuge-

cfichts der drohenden Haltung Wilsons niemals
'wagen werde . Das lange Zögern der deutschen
Regierung trotz aller Angriffe des Grafen Re-
ventlow und seiner Anhänger hatte diesen Ein¬
druck zur Gewißheit befestigt . Man hatte eher auf
eine unmittelbare oder mittelbare Wiederholung
des deutschen Friedensangebotes gerechnet und
hatte deshalb kerne Vorsorge  getroffen.
Schon die fristlose Ankündigung des Tauchboot-

.krieges wirkte wie eine Katastrophe,  na¬
mentlich bei den Sachverständigen.

Der deutsche Gesandte erhielt die Pässe
P a r i s , 1«. März . (38 . T . B . Nichtamtlich .)

Meldung der Agence Havas ans Peking.
Der Minister des Aenßeren teilte de» Gesand¬
ten der Alliierten mit , daß die Regierung dem
deutschenGesandten,  dem Personal der
Gesandtschaft nnd den - entsche« Konsuln in
Chma die Pässe - « gestellt  hat.
Der drohende Eise « bahverstretk i« Amerika

Haag,  16 . März . Die „ United Preß " meldet
MS Newyork:  Der Vertreter des gesamten
amerikanisckien Eisenbahn Personals Elisha Lee
machte bekannt , daß nach einer Beratung , die den
ganzen Tag über dauerte , di « Forderungen
des Eisenbahn Personals ' zurückge-
-

Mädchenberufe
Aus Heidelberg wird dem „Bad . Beobachter"

'M dieser aktuellen , aber strittigen Frage ge¬
schrieben :

[ Zu den beklagenswertesten Folgen des gegen¬
wärtigen Krieges gehört unzweifelhaft , daß durch
den Zwang der Verhältnisse die F r a u i n aus-
gedehntestem Maße genötigt  wurde , an
die Stelle des Mannes zu treten  und
dessen Beruf auszufüllen . Die Bestrebungen der
neuzeitlichen Frauenbewegung , dem wciblicheu
Geschleckte die Gleichberechtigung zu verschaffen,

- haben durch den männerverschlingenden Krieg
einen gewaltigen Vorschub erhalten . Für die

/ Zukunft der deutschen Lebens gestaltung und der
Bevölkerungsfragen wird diese Entwicklung von
großer , einschneidender und vielleicht verlsting-
nisvoller Wirkung sein , weshalb ein Wort hier¬
über angebracht erscheint . Der Krieg rafft Hun¬
derttausend « der Söhne des Volkes in blühen¬
der Jugend hinweg . Ter Tod eines jeden ein¬
zelnen dieser Männer , bedeutet den Verlust einer
Familie , benimmt jeweils einem Mädchen die
Aussicht , sich zu verheiraten . Durch die Ver¬
minderung der Eheschließungsmöglichkeit wird
das weiblische Geschlecht empfindlich getroffen und
leidet auch das Volksganze schweren Schaden.
Damit nicht genug , wird Aber diese sehr be¬
klagenswerte Tatsache ins Ungemessene über¬
trieben , als ob nun die meisten Mädchen zur
Delosigteit verurteilt seien . Man benützt die
Gelegenheit , um die Frauenbewegung .neu aui-
zafchüren, das weibliche Geschlecht völlig aus
mner Bahn zu werfen , und seiner natürlichen
Bestimmung zu entziehen . Ganz allgemein nnd
vhne Widerspruch wird gegenwärtig jn den
Freneuvereinigungen . aus den Frauenversamm-
t«ngen , in Schriftwerk und Presse die Losung
M die Heranwachsende «verbliche Ingenh ^ ässge-
grben: „Macht Euch sewständig , stellt Euch auf
^Zene Füße , wählt einen Broterwerb , werdet
^gestellte , Beamte , Lehrerinnen — und wel¬
kes Mädchen es irgend ermöglichen kann , widme
«ch dem akademischen Studium ." Diesen Aus-

IlUlumow

»er Landwirt
zeichnet Kriegsanleihe, weil Lesitz und Arbeit

in einem sieghasten Deutschland gesegnet sein werden,

. »er Arbeiter,
weil seine aussichtsreichen Lebensbedingungen mit dem

Wohlergehen des Vaterlandes aufs engste verknüpft sind

»er Industrielle,
der den Schutz der Heimat und

zufriedene Arbeiter braucht,

der Kaufmann,
j

©er seine Einkommensquellenvon einem starken
Vaterland beschirmt haben must,• ~ Sy-

m  Mer,
bas die Früchte seiner Arbeit nicht der Zerstörung

durch rücksichtslose Feinde preisgeben will,

die Jugend
in dem ungestümen Streben nach allem,

was grost und edel ist,

Alle
•cn die 6. Kriegsanleihe, weil sie Herz

und Verstand zugleich haben.

wiesen  wurden . 'Die Eisenbahner haben die
Absicht , Samstag Nachmittag 6 Uhr den Streit
fiir die öffentlichen Eisenbahnen eintreten zu
lassen.

Die Milder « « « der Blockade Griechc « la « ds
London,  16 . Mürz . (W. B .) „Daily Tele¬

graph " meldet aus Athen  vom 13 . Mürz , daß
man die Blockade mildern  wolle , um All-
Griechenland wirb er mit Lebensmitteln zu ver¬
sorgen . Die Lebensmittel ' sollen direkt an die
Verbraucher verteilt werden . Die Gesandten Eng¬
lands , Rußlands und Italiens gedenken die
Gesandtschastsgebüude tu Athen demnächst wieder
zu beziehen.

Kieme poliüsche Nachrichten
Bor der Anfhebung des Jes « i1engesetz «s?

Nach dem „Bayrischen Kurier ^ soll die Ent¬
scheidung tili« das Jesuitengesetz nunmehr in
greifbare Nähe gerückt sein . Der Bundcsrat wird
sich voraussichtlich demnächst mit der Angelegen¬
heit befassen , naclchem die Frage nun einmal
so tveit spruchreif geworden ist . Die gänzlick>e
Aushebung des letzten Restes des Ausnahme¬
gesetzes gegen die Jesuiten wäre nichts mehr als
die endliche Erfüllung einer Forderung der Ge¬
rechtigkeit und seitens des Bundesrats zugleich
die längst erwartete Zustimmung zu mehrmals
mit großer Mehrheit gefaßten Beschlüsse^ des
Deutschen Reichstages . Der Fortbestand des
Jesuitengesetzes ist weit über die Kreise des
katholischen Voltsteils in Deutschland hinaus an¬
gesichts der als eine Selbstverständlichkeit ge¬
übten selbstlosen Hingabe der deutschen

fordernngen schließen sich leider auch die katho¬
lischen Frauenkreise rückhaltlos an . Was insbe¬
sondere den akademischen Berns anbelangt , in
welchem der Ehrgeiz der neuzeitlichen Mädchen¬
welt gipfelt , so hat man es glücklich bereits so
weit gebracht , daß an den Universitäten des
Deutschen Reiches im letzten Sommersemester
5460 Studentinnen zu den Füßen der Profesioren
saßen . Diese Zahl wird sich in unheimlicher
Weise steigern , da infolge der fortwährenden Neu-
grnndung von Vorbildungisgelegenheitcn (Mäd¬
chengymnasien , Mädchenrealgymnasien , _ Misch¬
anstalten ). durch den Anreiz des Beispiels und
die öffentliche Agitation der Zustrom beständig
wächst . Schon jetzt sehen manche Hochschulen eher
Mädchenpenfionaten gleich . Während die männ¬
liche Jugend vor dem Feind steht , nisten sich
die Niädchen in den Hörsälen And Kliniken ein.
Jede dieser Tausende von Studentinnen ivill
ihr Examen machen und dann angesteltt werden;
sie wird den Platz einnehmen , welcher für einen
Mann bestimmt war , d . h . sie wird einen Mann
von seinem Platz verdrängen , ihm dadurch die
Existenz und die Möglichkeit , eine Familie zu
gründen , nehmen oder mindestens diese Aus¬
sicht erschweren , bezw . verzögern.

Und die Männer ! Sie schauen ruhig
z u,  wie die Frauen ihnen den Stuhl vor die
Türe setzen und machen noch die nöttgen Gesetze
dazu . Es ist sicherlich nichts dagegen einznwen-
den , sondern nur zu begrüßen , wenn die Frau
an der allgemeinen Bildung teilnimmt . Auch
darf besonders Befähigten der Weg zur Verwer¬
tung ihrer Talente nicht verschlossen sein . Was
wir aber für ein Unheil betrachten , ist das gegen¬
wärtige System , die ganze weibliche Jugend in
Mitleidenschaft zu ziehen , unzählige Mädchen,
die gar nicht daran dachten , aus ihrem weiblichen
Wirkungskreis hervorzutreten und die znm Stu¬
dium nicht oder nur mittelmäßig befähigt sind,
in die GeleL;rtenberufe hineinzntreiben und ganz
allgemein dem weiblichen Geschlecht das aka¬
demische Studium als Berussziel vorznstellen.
Ehrgeiz und Eifersucht tun .ein llebriges . Es
gehört bereits znm guten Ton für ein „besseres"
Mädchen , Studentin zu werden . Was Ausnahme

Jesuitenan dasbedrängte Vaterland
in diesem Krieg als etwas Beschämendes emp¬
funden worden und die Genugtuung über die
Beseitigung dieses Ausnahmegesetzes gegen die
katholische Kirche würde , des sind wir gewiß , im
deutschen Volke bis aus eine verschwindende Min¬
derheit - allgemein sein.

*
Berlin,  15 . März . Dem Reichstag ist der

Entwurf eines Gesetzes zur Vereinfachung der
Rechtspflege zugegangen.

Deutsche Leiden
L Ans der Zeit des Mjährige » Krieges

Je länger der jetzige Weltkrieg dauert , umso
stärker wird bei Vielen , die nicht ' unmittelbar
mit ilM in Berübrung kommen , das Gefühl der
Sicherheit , umso lauter auch oft die Klagen üoer
kleine , durch ihn hervorgerusene Unbeauemsich-
keiten und Störungen des täglichen Lebens und
umso stumpfer der Sinn Einzelner gegenüber
der Not und d^n Bedürfnissen der Allgemeinheit.
Und doch sollte stets vor Jedem die bange Frage
stehen : „Was würde aus uns , was würde vor
allem aus unseren Dörfern und Fluren , wenn die
Feinde ihren grausamen Pernichtungswillen
durchsetzien , wenn sie mit ihren Heeren in unser
Land einbrechen könnten ?" Die klare Antwort
auf diese Frage gibt uns ein Blick auf oie Ge¬
schichte»nsererGegend in vergangenen Tagen , als
das ohnmächtige in kleine schwache Staaten zer¬
rissene Deutschland regelmäßig den Kriegsschau-

sein sollte , wird zur Regel . Die Tüchtigkeit ent¬
scheidet schon lange nicht mehr . Tie Frage , ob
das Hineintreiben des weiblichen Geschlechts in
die männlichen Berufe voir Vorteil für das Volks¬
ganze oder infolge des Krieges wenigstens ein
notwendiges Ucbel sei, muß verneinend beant¬
wortet werden . Vor dem Krieg war sicherlich
kein Bedürfnis hierzu vorhanden . Sämtliche Be¬
rufe , einschließlich der akademischen , waren der¬
art überfüllt , daß ein junger Mann die größte
Schwierigkeit hatte , unterzutommen . Trotzdem
hat man damals schon die Frau .als Mitbe¬
werber heraugezogen , wodurch das Nebel natur¬
gemäß nicht vermindert wurde.

Wir sind überzeugt , daß auch nach dem Krieg
die zurückkehrenden und beranwachsendeu Männer
genügen werden , die ihnen zukommenden Berufe
auszüsüllen . Diese Männer dürfen aber vpr allem
verlangen , daß sie nicht eristenzlos werden oder
die Gründung einer Lebensstellung hinansschieben
müssen , deshalb , weil sich eine Frau an ihrem
Platze befindet . Der Krieg hat die Ueberfüllung
beseitigt und wieder richtige -Verhältnisse geschaf¬
fen . Die Ordnung darf nicht dadurch gestört
werden , daß nun die Frauen massenhaft sich
in Männerbernse hineindrängen . Es ist hohe Zeit,
daß sich die Männer dagegen wehren , daß ihnen
das weibliche 'Geschlecht in Verkennung seines
eigentlichen Berufes dieExisteNzmöglichkeiten weg¬
nimmt oder erschwert , was ja rückwirkend ivieder-
um nur zum Nachteil der Frau ausschlägt . Wel¬
ches ist denn der eigentliche Mädchenberus ? Ter
gottgeschaffene natürliche und — allgemein ge¬
sagt — allein wirklich befriedigende Beruf des
Mädchens , gleichviel welchen Standes , ist , Frau
und Mutter zu werden . Alles , was diesem Zwecke
dient , ist nützlich , was diesen Zweck hindert , ist
schädlich Die erhabenen und beglückenden Pflich¬
ten einer Gattin und Mutter zu ersülleu , die
jungen Mädchenjahre dazu zu verwenden , sich zur
Erfüllung dieser Pflichten körperlich und geistig
fähig zu machen , das ' ist Frauenberuf . Aus die
Ehe und immer wieder aus die Ehe als den
Wesensberus des Mädchens hinzvweisen , das
sollte der Haupigegenstaud jeder Frauenbewegung
sein . Vornehmlich auch in katholischen Kreisen

platz für alle großen Mmpfe in Europa abgeben)
mußte und fremde 5peere in unseren Gauen unge - !
straft Hausen und die armen wehrlosen Etnwoh - '
ner , besonders des platten Landes ausplündern
und quälen dursten . Me Chroniken unserer Heck
mat sind so voll von diesen KrtegHgreueln , daß eS
schwer fällt in kurzen Ausführungen darüber zu
berichten . Wir wollen aber , da es so höchst zeit - -
gemäß ist, sich dessen zu erinnern , versuchen in
einer Reil >enfolge kurzer Erzählungen , die von
Zeitgenossen und Augenzeugen dieser Kriegserleb¬
nisse niedergeschrieben worden sind , wenigstens
die hauptsächlichsten Heimsuchungen an uns vor¬
überziehen zu lassen.

Bekanntlich war wohl das größte Unglück , wel¬
ches das deutsche Volk in seiner langen Leidens - -
tzeschichte betroffen hat , der dreißigjährige Kriegs
welcher von 1618—-1648 in fast allen Gauen un¬
seres Vaterlandes gewütet hat . Auch die hessi¬
schen und nassauer  Lande haben furchtbar¬
in dieser Zeit gelitten . Ganze Dörfer sind da¬
mals spurlos vom Erdboden verschwunden , in den
übrig gebliebenen die Einwohner teils verschleppt,
teils hingemordet , ein großer Teil auch durch
die im Gefolge des Krieges äuftretende Hungers¬
not und Pest hingerafft worden . Hören wir wie
der gräflich -solmsische Amtmann Thomas Mgu-
lius im Jahre 1636 in einer von ihm verfaßten,
Flugschrift den damaligen Zustand in Oberhessen!
beschreibt:

„Wer kann doch all den Jammer so jetziger!
Krieg in unserem Vaterland teutscher Nation an --
richtet genugsam beschreiben ? Auf dem Feld ist
alles verheeret , die Weinberg und Aecker ver -,
wüstet , die Wiesen zerfahren und zerritten , di^
Gewächs und Früchte verderbt , das Vieh ge-
metzget und verzehrt . Was vor hem Krieg eist
Lustgarten gewesen ist jetzund eine Einöde wor -'
den ! Wieviel schöne Stadt , Dörfer und Flecken;
sind mit Feuer angezündet und im Rauch gen
Himmel geflogen , verderbt und zerschleift ! Sind
nicht alle Geiverb , Nahrung und Handtierung'
aus dem Land getrieben ? Ist nicht alle Freuds
und Wonne des Landes dahin ? Jedermann ist)
geplündert und alles daran viel Jahre gesammelt^
und durch Gottes Segen mit viel Mülw und Ar¬
beit zusammengebracht , genommen worden . Wie
viel alte , eisgraue Leut und junge , unmündige!
Kindlein in der Wiegen sind von den unbarm¬
herzigen Kriegsknechten erstochen , erschossen und'
gespießt worden . Wieviel ehrbare Frauen und
Jungfrauen mit Geioalt geschändet oder mit den
Mannsbildern iy das Elend gefangen wegge-
führet ' oder dort erbärmlich traktiert wvroen!
Auf den Straßen ist nichts als Morden , Stehleri,
Rauben und Plündern , kurz alle Sund , Schund
und Laster , die Menschensinn erdenken kann und.
deren sich selbst die Heiden geschämt hättew sind
verübet worden und 'werden noch täglich verübt V-\

Glaube niemand , daß diese Schilderung etwa¬
übertrieben sei. Sie wird leider von nur zü
vielen anderen Augenzeugen bestättgt . Glaube;
aber auch niemand , daß es uns heute sehr viek
besser ergehen würde als unseren Vorfahren,
wenn es !den feindlichen Heeren gelingen sollte in
unser Land einzudringen . Wer wie Schreiber die¬
ses die schwarzen Afrikaner und wiloen Ino er
gesehen hat , welche unsere Feinde auf uns los¬
lassen , ganz abgesehen von den russischen Hör -«
den , die ja in dem armen Ostpreußen gezeigt
haben , weß Geistes Kinder sie sind , dem graut
vor dem Schisckal, das uns dann bevorstänoe . Es
würde sich wenig von den Greueln des dreißig¬
jährigen Krieges unterscheiden , trotz aller euro¬
päischen Zivilisation " , für welche unsere Feinoe
zu kämpfen vorgeben . Das muß aber auch für
jeden Einzelnen eine Mahnung sein , sein Aeußer-
stes zu tun , um diese Gefahr abzuwehren . Mit
dem einfachen Dank an unsere heldenhaften Krie¬
ger ist es nicht getan . Es ist Sache eines jeden
Einzelnen , an der Stelle , wo er hingestellt ist,
sei es als Arbeiter , als Landwirt oder in wel¬
chem Beruf auch immer , mit seiner ganzen Per¬
sönlichkeit und durch Hingabe von Geld und Gut
die Widerstandskraft des von einer ungeheuren
Ueberma -cht von Feinden schwer bedrohten Reiches
zu stärken ! Das Beispiel der Vergangenheit redet
eine beredte Sprache . Der Einzelne , der sich dem
Gebote der Stunde entzieht , müßte sich dann
sagen : „Tu hast nichts getan , dieses Unglück ab-
zuwehren ." I - G-

dars man nicht von diesem Ziele ablenken . Im
Hinblick aus den menschenvermcktenden Krieg er¬
scheint es überdies als höchste vateriändischePslicht
der deutschen Frau , lebenspendend demVaterlandö
recht zahlreiche neue Weltbürger zu schenken . Die'
Todesopfer , welche die Männer im Krieg ge¬
bracht haben , müssen ausgeglichen werden ins
Frieden durch ebenso opferfreudige Erfüllung der.
Mutterpflichten der Frau.

Ta der natürliche Beruf des Mädchens die Eye;
ist . so bleibt die wichtigste nnd erwünschteste!
Versorgung die Verehelichung . Diese Vcrsorgungs-
möglichkeil darf sich aber das weibliche Geschlechts
nicht selbst dadurch untergraben , daß es dem'
Manne die zu einer Lebenshaltung und Familien-
gründung notwendige Stelle wegnimmt und sich
selbst an seinen Platz setzt. Das selbständige Weib
hat leine samilienbildende Kraft . Eine Ehe , in
welcher die Frau in der Hosenrolle austcitt und
der Mann sich ernähren läßt , entspricht nicht'
deutscher Sinnesart . Jn Norwegen , wo die
Frauenbesreiung schon weit auf dem angegebene»
Weg vorgeschritten ist , hat kürzlich ciu Blatt
sestgestellt , daß von den juirgen Mädchen nicht'
mehr «ls der 7. bis 10 . Teil sich verheiraten
(ohne Krieg !). Der Verfasser sagt : „ Gewiß , die
norwegischen Mädchen haben ihre Arbeit . Sie'
siüen kn deu Büros und Läden — aber ihr Herz
ist nicht dabei ; ihr Leben ist ein Zerrbild . Es
bleiben tiefe Bedürfnisse , die nicht befriedigt tver-
den . Ihr ganzes Leben gestaltet sich zu nie be¬
friedigter Sehnsucht ." Die Ursache findet der -Ver¬
fasser u . a . darin , daß die Frau überall in Büro
und Laden , Amt , Schule und Werkstatt an die
Stelle des Mannes gerückt ist . Dem jungen^
Mann sei es vi? l schwerer gemacht , ein eigenes-
Heim zu gründen , zumal das modern verbildete
Mädchen in zahlreichen Fällen so unbillig hohe
Ansprüche an Charakter und Bildung öes Mannes
stelle , daß sie nie und nimmer einen hassenden
Ehemann finde . Er schließt mit der Förderung,
die Frau w.iüse anshören , Arbeit und Stellung
des Mannes zu übernehmen . Abgesehen .aber
davon , daß die Mädchen , welche mit ihren eige¬
nen „Zukünftigen " in Wettbewerb treten , recht
töricht handeln , so bedeutet crM) die Hlnein-
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e. © . nt . u . H. zu Hallgarten " , anstelle des ver¬
storbenen Winzers Peter Schneider und des aus-
geschiedenen Weingutsbesitzers Valentin Hell sind
die Weingntsbesitzer Josef Scharhag  3r und
Martin P r in z in den Borstand gewählt worden.

i . Aßmannshausen,  17 - März . Sonntag,
den 18 . März , nachmittags 4 Uhr , findet in der
„Altdeutschen Weinstube " (Herrn K. Petrey ) eine
allgemeine Volksversammlung  statt . Diese
ist als vaterländische  K u n d g e b u n g ge¬
dacht , und ist daher ein zahlreicher Besuch — auch
seitens der Frauen und jungen Heute — sehr er¬
wünscht . Als Redner ist Herr Chefredakteur St.
Geueke  aus Wiesbaden gewonnen , Has Bor¬
tragsthema lautet : „ Das deutsche Volk vor der
Entscheidung des Weltkrieges " . Eine Reihe von
Bildwerken werden vorgezeigt.

St . Goarshaufen,  15 . März . Eine Rhein-
Kabellegung von der rechten auf die linke Rhein¬
seite . Die Versorgung der Stadt und des Land¬
kreises St . Goar mit Elektrizität , die durch den
Ausbruch des Krieges verzögert wPrde , dürfte er¬
freulicher Weise nun bald bevorstehen , nachdem
vor einigen Tagen die schwierige Arbeit derKabel-
vcrlegung durch das Rheinbett bei Ehrenthal be¬
endet worden ist. Projekt und Ausführung dieser
großen Anlage liegt in den Händen der bewähr¬
ten ElektrizitätS -Akt.-Ges . vorm . L̂ahmever in
Frankfurt a . M ., während der elektrische Strom
von den Main -Kraftwerken bei Höchst 'bezogen,
über den Taunus geleitet und von der Berrei-
lungsstelle Nochern bei St . Goarshausen nach
dem Rhein abgezweigt wird . Unterhcklb des Oert-
chens Ehrenthal , auf der rechten Rheinseite , füh¬
ren zwei mächtige Starkstromkabel und ein Tele-
phonkabel durch das Bett deS RheineS , über¬
schreiten die Insel Ehrenthal , durchqueren als¬
dann den linken Stromarm , und münden nach
Untersülwung unter dem Bahnkörper aus dem
Grundstück der Gutehvffnungshütte , — im Bolks-
munde Grube Werlau genannt , — wo die Kabel
zunächst Licht und Krast für den Betrieb der
Grube abgeben , die zur Zeit mit etwa 505 Ar¬
beitern Erze für die Heeresverwaltung fördert.
Bis zur Legung der Ueberland -Leitungen , die
außer den benachbarten Städtchen auch die grö¬
ßere MehrWt der Dörfer des vorderen Huns¬
rücks mit Licht und Krast versorgen tverden.
wird indes noch einige Zeit vergehen . Schwierig
und interessant war die Versenkung der Kabel
in den Rhein , eine Arbeit , die von der Koblenzer
Bagger -Gesellschaft ausgeführt , mehrfach durch
Hochwasser und Eisgang unterbrachen wurde . Fast
zwei Meter tief unter der Flußsohle wurden die
Kabel -in einen Graben gebettet , der teils ausge-
baggert , teils , toeil FelS auftrat , auSgesprengt
werden mußte . Denn , nach Einsenkung der Kabel
in den Graben wurde dieser mit Rhrinkies wieder
zugefüllt . Die Kabel , die für eine Spannung von
15 000 Volt von dem Karlswerk Felten Guilleaue
Lahmeyer in Köln -Mülheim angefertigt wurden,
haben , nicht wie sonst gebräuchlich , eine Kuvfer -.
sondern eine Aluminiumseele . ES war ursprüng¬
lich von der Firma ElektrizitätS -Äkt.Ges . vorm
Lahmeyer -Frankfurt beabsichtigt , die Leitungen
von der rechten nach der linken Rheinseite hoch
durch die Luft über den Rhein wrgzuführen , doch
wurde diesem Plane die Erlaubnis der Rhein¬
strombau -Verwaltung versagt , einerseits unter
Berücksichtigung der Gefahr , der die Schiffahrt im
Falle Reißens des Kabels ausgesetzt schien, an¬
dererseits mit Rücksicht auf Beeinträchtigung der
landschaftlichen Schönheit.

Ob erlahnstein,  16 . März . (Fahrplanände-
rung .) Ab heute fällt die Triebwagenfahrt 5921
zwischen Koblenz (ab 12.42) über Oberlahnstein
bis Nassau auS . Desgleichen die Fahrt des Trieb¬
wagens 4923 zwischen Nassau (ab 1.56) und Nie¬
derlahnstein an 2.46.

* Vom Rhein,  16 . März . Im Görresbar in
Koblenz fand am Mittwoch die Jahreshauptver¬
sammlung des Rheinischen St . Nikolaus-
Schifferverbandes (Sitz Mannheim ) statt.
Die Verhandlungen verliefen anregend , insbe¬
sondere wurde die 'Teilnahme des Reichs - und
Landtagsabgeordneten Dr . Dahlem  viel be¬
merkt , der den Schisfahrtsfragen viel Interesse
entgegenbrtngt und dem der Vorsitzende in seiner
Begrüßungsansprache besonderen Dank für seine

Parlamentarischen Bemühungen um die Förde¬
rungen des Verbandes , vor allem um die Ein¬
führung der Sonntagsruhe im Schiffergewerbe
abstattete . Aus dem Jahresbericht des Verban¬
des ist zu bemerken , daß der Verband jetzt 33
Ortsvereine zählt , die durchweg eine rege Tätig¬
keit entfalten . Natürlich sind alle Vereine durch
den Krieg bezüglich der Mitgliedcrzahl in zum
Teil sehr starke Mitleidenschaft gezogen . Die Vor-
standssitzungeu , die regelmäßig stattfanden , be¬
schäftigten sich viel mit der notwendig gewordenen
Einrichtung von Vereinsbibliotheken . Auf die
Stellenvermittlung in Mannheim wird besonders
hingewiesen und der Wrmsch ausgesprochen , daß
auch hie Seelsorger die schulentlassene Jugend,
die sich dem Schifferberufe widmen will , auf
diese Einrichtung des Vereins aufmerksam machen
mögen . Auch die Sparkasseneinrichtung des Ver¬
eins bewährt sich und macht Fortschritte . Ueber
die Zukunft des Schifferstandes und der Volks¬
wirtschaft sprach der Diözesanpräses Rektor
Schmitt  aus Remagen .. Nach seiner Ansicht
steht eine Verschärfung des Kampefs zwischen
Groß -- und Kleinschiffahrt in Aussicht , worauf
die ständige Vermehrung des Schiffsraumes der
Großreedereien hindeutet . Demgegenüber sei er¬
höhte Einigkeit und engerer Zusanrmenschluß der
Kleinen nötig . Diese Befürchtungen glaubte Herr
Mg . Dr . Dahlem  nicht teilen zu müssen , jeden¬
falls hält er die Lage der Kleinschiffahrt nicht
für so bedenklich als der Vorredner , glaubt so¬
gar eher an eine Besserung . Daran schloß sich
eine längere zwanglose Aussprache über Stanpes-
und Vereinsfragen.

Erben heim,  16 . März . Me diesjährige
ordentliche Generalversammlung der Pferoezucht-
genossenschaft für den Stadt - und Lanokreis
Wiesbaden , e. G. m . u . H., ist auf Sonntag,
den 18 . März,  nachmittags 3.15 Uhr (Gast¬
haus „Zum Schwänen "), einberufen . Tagesord¬
nung : 1. Bericht des Vorstandes über das Jahr
1916 , Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz,
Genehmigung derselben : Entlastung des Vorstan¬
des und Verteilung ves Reingewinnes ) 2,!Neuwahl
von zwei Aufsichtsratsmitgliedern . 3 . Bericht über
das Ergebnis der gesetzlichen Verwaltungsrevi¬
sion . 4. Beschlußfassung über Weideauftrieb . 5.
Wahl von Vertretern zum Berbandstage und Ver¬
schiedenes . Nach der Generalversammlung ist eine
Besichtigung der drei Vereinszuchthengste vor¬
gesehen.

Griesheim  a . M ., 16. März . Durch den
Krieg ist die Arbeiterfamilie Ruppel schwer heini¬
gesucht worden . Zwei Söhne haben den Heldentod
fürs Vaterland erlitten , und einer hat das Augen¬
licht völlig verloren : dazu steht der Vater zurzeit
noch im Felde . — Ein ebenfalls trauriges Ge¬
schick hat die Witwe Nöll betroffen , der drei Söhne
gefallen find . Der vierte Sohn , der schwer ver¬
wundet war , steht noch im Felde.

h . F r a n kf u r t a . M ., 16. März . Im West¬
end treibt ein Z o p f a b sch n e i d e r sein Un¬
wesen . Mehreren Mädchen schnitt der Unhold be¬
reit ? die Zöpfe ab . Gestern abend verlor auf
diese Weise in der Moltke -Allee eine Schülerin
ihren prachtvollen Haarschmuck . Bts jetzt gelang
es nicht , des Täters habhaft zu werden.

i . Bad Soden  a . T ., 16. März . Herr Peter
Christ  feierte in diesen Tagen sein 25jähriges
Dienstjubiläum als Gärtner und Hausdiener im
hiesigen Grand -Hotel „ Europäischer Hof " . Dem
Jubilar wurden seitens der Dienstherrschaft uno
zahlreichen Bekannten die herzlichsten Wünsche
zuteil.

F a l ke n st e i n , 16. März . Herr Maurer¬
meister Ph . Feg er dahier wurde zum Kom¬
missionär  der Reichsstelle für Obst und Ge¬
müse in Berlin zum Abschluß von Anbau - und
Lieferungsverträgen für Früh - und Spütgemüse
im Obertaunuskreis ernannt.

Limburg  a . d. L., 16. März . kFahrplauver-
besserung .) Durch Verlängerung der Triebwagen¬
fahrt Limburg -Laurenburg bis Ems ist eine neue
Verbindung am Nachmittag geschaffen worden.
'Der Wagen fährt von Ems 5.30 Uhr lahnauf-
wärts , trifft um 7.11 Uhr in Limburg ein : lahn-
abwärts ab Limburg 6.04 Uhr , an Ems 8.35 Uhr.
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Aus aller Welt
K a st e l b. Mainz . Am Mittwoch nachmittag

gruben einige Hraben ine früheren Wallgraben
eine Höhle . Tie ' e stürzte ein und begrub oen
sünfjälj -rigen Sohn von P . Roßkopf . Als der
Junge abends nicht nach Hause kam, suchte seine
Mutter überall nach ilnn , bis man endlick> am
Donnerstagncorgen in der Höhle ihn fand . Hitze
war nicht mehr möglich , da der Knabe erstickt war.

Aschaffenburg.  Einen guten Fange mach¬
ten Fischer , die hen hiesigen Schiffshafen abfisch-
ten . Nachdem sie die Eisdecke in großen Flächen
abgeschoben hatten , 'wurde , an der Mündung be¬
ginnend , mit langen Schleppnetzen der Hafen
in seiner ganzen Breite bis ans .Ende abgeftschl.
Es fanden sick? solche Fischmengen vor , daß cs
nicht möglich war , das Netz in die Kähne zu ent¬
leeren . Acht bis zehn Fischer mußten mit klei¬
neren Gabelnetzen die Fische in die Fischkästen
und Fahrkähne schöpfen . Unter den Tausenden
von schönen Bratfischen , die zu 40—50 Pfennig
das Pfund verkauft werden , fanden sich auch sehr
viele Karpfen „schweren Kalibers " vor . Diese
kosten 1,50 Mk . das Pfund.

Frankenthal.  Während des Unterrichts in
der protestantischen Kirche befiel die Kinder uno
den Pfarrer ein Schwindelgefühl , das durch aus¬
strömende Gase verursacht wurde . Der Pfarrer
brach deshalb den Unterkicht vorzeitig ab . Wäh¬
rend des Schlußgebets fiel er in Ohnmacht , die
Kinder sprangen erschrocken auf die Straße . Dort
haben sie anscheinend verwirrtes Zeug geredet,
aus dem einige junge Burschen entnehtnen zu
können glaubten , der Pfarrer habe die Kinder
vergiften wollen . Sie gingen deShall ' , wie der
„Kl . Presse " gemeldet wird , in die Kirche , mtD
schlugen auf den Ohnmächtigen ein . Vier Kinder
kamen ins Krankenhaus , befinden sich aber auf
dem Wege der Besserung . Auch der Pfarrer dürfte
keinen Nachteil von der Gasvergiftung davon¬
tragen.

Aachen.  Ter Fabrikarbeiter Gilliam aus
Haaren , der nach Vieh di eben auflauerte,
hielt tzwei herankommende Polizeibeamte aus
Würselen für die Diebe und gab mehrere Schüsse
ab , wodurch beide Beamte verwundet wurden.
Im Handgemenge wurde Gilliam erschossen.

Spandau.  In einem Hause der Moltke-
straße hat der Arbeiter Otto Schulz den sie-
benzigjährigen Arbeiter Karl Runge  mit eineni
Beil erschlagen und die Leiche fast vollständig
zerstückelt . Schulz hat offenbar in einem .Anfall
von Geistesstörung gehandelt . Er erlitt nach voll¬
brachter Tat einen Schlaganfall und wurde tot
an der Leiche des Erschlagenen aufgefunden.

Berlin,  16 . März . (Auch ein Erfolg Sar-
rails !) Sarrail hat in Salonik eine ftanzösische
^Krankenschwester geheiratet.
' Kristiania,  16 . März . Wegen Kohlennot
werden hier sämtliche -Volksschulen vom 16. März
'«bis vorläufig 10. April geschlossen . Weitere um¬
fassende Maßnahmen stehen bevor.

Aus der Provinz
Biebrich,  16 . März . Hier ist eine Frau zur

Anzeige gebracht worden , die anstatt für nur
5 Personen ihres Hausstandes bisher für fünfzehn
Personen Lebensmittel bezogen hatte.

i . Winkel,  17 . März . Am morgigen Sonn¬
tag , Eabends , findet im „Rheingauer Hof" eine
patriotische Versammlung statt . Das Programm
weist patriotische Gesänge und 'Gedichte , einen
Bortrag über „ Deuffchlands Wirtschafts - und Fi¬
nanzkräfte " u . a . auf . Zur Teilnahme an dieser
Feier werden alle Bewohner von Winkel , Mittel¬
heini und Oestrich ' eingeladen . — In dem Konkurs
über den Nachlaß des Uhrmachers Luowig Gietz
soll die Schlußverteilung vorgenommen werden.
Einer Forderung in Höhe von 7327 Mark steht
eine Masse von 1685 Mark gegenüber.

i . Hallgarten,  16 . März . Aus dem Ge¬
nossenschaftsregister : „ Vereinigte Weingutsbesitzer

zwängung des weiblichen Geschlechts in die männ¬
lichen Berufe , besonders in die akademischen und
Lehrberufe , zweifellos eine schwere Schädigung
der Frau in gesundheitlicher Beziehung . Es kann
nicht zuträglich für den weiblichen Organismus
sein , wenn die jungen Mädchen in den empfind¬
lichen Entwickkungsjahren die angreifenden , sehr
oft mit fortgesetzter Nachtarbeit verbundenen
Schullasten auf sich nehmen müssen . Man frage
die Eltern und Lehrer der Schülerinnen , der
Seminarisftnneit und Studentinnen . Wie manche
brechen zusammen als Opfer einer unnatürlichen
Anstrengung ! Ter berühmte Mediziner von Berg¬
mann "duldete keine Studentinnen . Er urteilte:
„Die Frauen sind weder körperlich noch geistig
den Anforderungen des ärztlichen Berufes ge¬
wachsen . Die Kämpfe , Erregungen , Verantwor¬
tung und Verzweiflung des Arzte ? möchte ich
ihnen nicht zumuten . Dafür stehen mir die Frauen
viel zu hoch." Was von dem medizinischen , gilt
mehr oder weniger auch von den andern männ-
ltchen Bernsen . Noch dazu , wenn die Aerztin,
Lehrerin , Professorin , gleichzeitig Gattin , Haus¬

frau und Mutter sein soll , muß dies Ueberncaß
der Pflichten zerstörend wirken.

Die Mädchen , welche in der Vorbereitung auf
einen Beruf abgearbeitet und an den Gedanken
der Unabhängigkeit gewöhnt haben , sind vielfach
gar nicht mehr willig und .körperlich befähigt,
den Pflichten und Opfern , zu denen Weib
geschaffen ist, sich zu untekwerfen . Auch sind diese
Mädchen , bei denen die hausfrauliche Erziehung
hintangesetzt wird und denen der weibliche Reiz
oft geschwunden ist , nicht sehr als Ehefrauen be¬
gehrt , zumal der Mann keine Lebensgefährtin
liebt , welche / ich vielleicht höher stellt , als er.
So züchten wir ein weibliches Junggesellentum
heran und vermehren das männliche , das mög¬
lichst einzuschränken unser Ziel sein sollte.

Das Gesagte berührt eine Lebensfrage des
deutschen Volles . Es handelt sich um eine sehr
ernste vaterländische Angelegenheit
an welcher unsere verantwortlichen Männer nicht
stillschweigend vorübergehen dürfen . Statistiker,
Aerzte , Volkswirtschastler sollen sich aussprecherc.
Me öffentliche Meinung muß aufgeklärt werden.
Den katholischen Frauen aber , namentlich den¬
jenigen , welche an der Spitze der katholischen
Frauenbewegung stehen , möchten ivir die Frage
vorlegen , ob sie nicht bereits zu weit dem neu¬
zeitlichen Geiste entgegengekommen sind , der den

Mädchen die verführerischen Worte zürnst : „ Ihr
werdet sein , wie die Männer " , und sie dtzmit aus
ihrem Paradiese vertreibt . —

Medizin im Garten
Von Franz Wichmann.

(Rachbruck verboten .)
Mit dem kommenden FrüUahr gewinnt neben

F-eld und Wiese auch der Gerten wieder die er¬
höhte Bedeutung , die ihm «» ährend des Welt¬
krieges in immer wachsendem Maße zugekommen
ist . Bon einer Welt von Feinden eingeschlossen,
haben wir die ausgiebige Kultivierung des hei¬
mischen Bodens wieder als sie ursprünglichste
und wichtigste Aufgabe im Daseinskampf der Na¬
tionen erkannt , und wer es kann , ist bemüht , der
Mutter Erde abzugewinnen , loas ihm der nei¬
dische Brite nicht mehr gönnen will.

Nach einem strengen Winter erhoffen wir end¬
lich wieder ein warmes Frühjahr und einen trock¬
nen Sommer , der auch an unserer Ernte wieder
gut macht , was die zwei letzten Jahre gefehlt
haben . Seit in den Gärten die friedlichen , frohen
Festen geioeihten Blumen zurücktreten mußten,
hat man sich vorwiegend dem Gemüsebau zuge-
wendet , dem Beispiel unserer Borfahren folgend,
sollten wir aber beim diesjährigen Anbau auch
ein Plätzchen für die nötige HauSmedizin zu er¬
übrigen suchen, denn der längst fühlbare Mangel
an Heilkräutern macht diese Vorsicht gebieterisch
zur Weisheit.

Apothekengärtlein , wie sie unsere Altvorderen
hatten , sind ja für uns eine recht unmoderne
Vorstellung geworden , aber wir haben uns un¬
bewußt schon in gar manchen Dingen wieder der
guten alten Zeit nähern müssen , und deren
Schlechtestes waren diese Gärten gewiß nicht.
Ihren letzten Ueberresten begegnet man in Ober¬
bayern vielfach noch in Form der kleinen , liebe¬
voll gepflegten „Wurzgärten " , die mit ihrer bun¬
ten Farbenpracht Herz und Auge erfreuen , und
zur Zeit unserer Urgroßväter , in der die Haus¬
mittel bekanntlich eine große Rolle spielten , ge¬
schah es fast allgemein , daß man die für den
Prioatbedarf benötigte Medizin im eigenen Gar¬
ten großzog.

Der Ursprung dieses ebens » hübschen wie nütz¬
lichen Brauches ging auf keinen geringeren als

Karl den Großen zurück. Bis dahin war den rau¬
hen , jaghgewohnten Germanen der Gartenbau
des klassischen Altertums jedenfalls als entbehr¬
licher Luxus erschienen . Das Verständnis kam erst
mit dem Christentum , denn Mönche brachten als
erste die römischen Kulturpflanzen über die Alpen
und bereiteten ihnen in ihren Klöstern eine neue
Heimstätte . Dvu da ging ihr Anbau allmählich!
auf die Grundstücke der Dauern über , und zu
dieser Zeit traf Karl der Große in seinem be¬
rühmten Kapitulare de villis durchaus das Rechte,
wenn er , auf Luxusgärten verzichrtend , für oie
Landgüter vor allem den Anbau von Heilkräu¬
tern und Gemüse anardnete , Blumen dagegen nur
als nebensächliche Zierde gelten lassen wollte.

Länger als ein Jahrtausend sind die Dauern-
gärten dem Sinne dieser Bestimmungen treu ge¬
blieben und auch die Gartenbesitzer der kleineren
Städte nahmen ihn das ganze Mittelalter hin¬
durch bis in den Anfang der Neuzeit zur Richt¬
schnur . Der schlichte, trauliche Platz vor dem
Hause , auf dem die vielfach schön und ljeblich
blühenden Arzneipflanzen wuchsen , war voll Duft
und Poesie und stand unter Schutz und Obhut der
sorglichen Hausfrau . Diese kannte die meisten
der heutzutage mit großer Reklame als neu an-
gepriesenen Naturheilverfahren , gar manches be¬
währte Mittel von Pfarrer Kneipp , und ehe sie
den Arzt befragte , suchte sie hier für sich und
die Ihren Hilfe und Linderung.

Im 19. Jahrhundert aber verlor der Haus-
garten zutnal beim Städter immer mehr seine
einstige klare Zweckbestimmung , willkürlich und
stillos angeordnet , bildete er oft nur noch eine
nichtssagende Ergänzung der baulichen Anlage
und nach) den verstoßenen Heilkräutern begann
man sich immer mehr int Ausland umzusehen.
Damit gingen auch die letzteren größeren Anbau¬
betriebe von Arzneipffanzen ein , wie sich solche
seit dem 16. Jahrhundert bei Nürnberg und
Bamberg befanden , und deren Eibisch-Plantagen
besonders die sehr begehrte Altheewurzet liefer¬
ten . Die wenn auch fortgeschrittene Chemie lvar
aber keineswegs imstande , für alles das genü¬
genden künstlichen Ersatz zu schaffen , und so war
es nur begreiflich , daß man den nötigen Bedarf
bei anderen Völkern zu decken suchte. In der
Neuzeit hat dieser nun , statt zurückzugehen . sich
sogar zusehends gesteigert und der Laie hat wohl
nur selten eine Vorstellung davon , welch eine
Bedeutung Len Arzneipflanzen heutzutage im

Samstag , 17 . März ISA- »st- ,.
Zur Ehrenrettung -es „Raubzeuges-

In den Jagd - und anderen Zeitungen
dauernd weidlich auf „das Raubzeug " geschin
und gewettert , unablässig wird zu dessen
nichtung ausgefordert und unfehlbare Methvs
hierfür angegeben . Einigen Fanatikern unter -
Jägern mag es ja ernst damit sein , da sie m
ihrer blinden Jagdleidenschaft nur Hasen , Reh»W
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gung einräumen . Der «andere Teil aber , gg
abgesehen von den wahrhaften Naturfreund,
unter den Jägern , sieht ganz gern „Raubzen,
im Revier , nicht nur deswegen , weil Vorhände,
Raubtiere einen ästhetischen Wert darstellen , key.
Seuchen unter dem Nutzwilde aufkommen lchsxI
und das Revier beleben , nein , vielmehr deshalb
weil „Raubzeug " gegenwärtig eine recht erheb?
liche Einnahmequelle bildet.

Ich schlage eine beliebige Jagdzeitung aus . tl
schreibt Walter Be necke in den „ Blättern f«»
Naturschutz und Heimatpflege " , Berlin 8 31. tz
ist die „Deuffche Jägerzeitung " in Neudcinin,-
Man ist geradezu erstaunt , wenn man sieht , d>
nicht weniger als 36 Firmen in einer einzig,
Nummer , es 'ist die vom 28. Januar 1917, et,
zeigen , daß sie Wildfelle „ zu höchsten Mari!
preisen " kaufen . Noch erstaunter ist man freilich!
wenn man liest , was für Preise für Pelzwerk
jetzt freiwillig von den Firmen gezahlt sverde»
Man höre : Für Otter bis zu 65 Mark , fjy
Baummarder bis zu 60 Mark , für Steinmarder
jetzt schon bis zu 57 Mark . Der Fuchs bekommt
seinen stattlichen Balg unter Umständen mit ch
Mark bezahlt , der Iltis mit 12 Mark , und W
Wieselfelle werden sogar 3 Mark geboten . .De«
artige Preise für Raubtierfelle bilden gewiß schönt
Einnahmen für jeden Revierinhaber , vor alle,,
Dingen deshalb , weil sie fast mühelos erzielt»
werden , denn sämtliches Nutzwild bedarf metz thchtuugsa
oder weniger Wartung und Pflege . Rotwild , *
Rehe , Damwild und vor allen Dingen Fasanen
müssen im Winter regelmäßig gefüttert werden,- , , r TTT«
was eine Unmenge Geld verschlingt . Es ist daheĉ 5 ? , ck
nicht zu verwundern , tvenn neulich ein Jaqd-
besitzer in den verzweiflungsvollen Ruf ausbrach , hbmenirgr -i
„Wenn ich alle Unkosten berechne , so kommt mich td DcyUMUi
jeder geschossene Hirsch ans 1000 Mark zu stehen !"!
Wie ganz anders verhält es sich! doch mit dem , '
„Raubzeug " . Es bedarf keinerlei Hege noch«War. "
tung . Ter „Schaden " ist sehr oft nur ein ein.  W’ IC !r ™ ;ef
gebildeter , denn die Hauptnahrung  vuieeiner
der Baummarder z. B . sind die Eich ^ t* .^ c,
Hörnchen , der Füchse Mäuse und Ka^
ninchen , der Wiesel Mäuse und Rat « eckstmatzi
ten . Hier ist also ein Mutzen zu  ver «! jclr oir ' rt.'''
zeich ne n . Der Gewinn ist aber ein ganz be- n ^'
trächtlicher . Rechnen wir mit einem niittelgrohW , >und -iio?,i
Revier und nehmen wir dafür 6000 Morgen aii '
unter der Bedingung , daß es sich um ein ab̂ eu ’f
wechslungsreiches Revier handelt , in dem Haar^ •
raubwild in normaler Weise vertreten ist , dal «7 ^ ™U<
natürlich kein Schießer , sondern ein vernünh Mrourg , 3
tiger Jäger verwalten muß , und nehmen wir diS B .1*1 v ni
Raubwildstrecke nur klein an , so können doch' arshausen,
in einem Winter erbeutet werden : 2 Edelmarder ! 'J
(falls überhaupt vorhanden ), sodann aber sicher: ^lN Wetz
8 Steinmarder , 15 Füchse, 12 Iltisse und A
Wiesel . Rechnen wir minimal , d. h. 'Baummar -,
der nur zu 50 , Steinmarder zu 45, Füchse zu! J ;.. ,
30 , Iltisse zu 8, Mesel zu 2 Mark für eia wttont erBo
Fell , so ergibt die Einnahme eines Winters durch, idischm Hiffc
Raubzeug die stattliche Summe von 1046 Mack! mmwlle ge,
netto , denn besondere Unkosten sind nicht ent-Wung zur S,
standen . Aber , davon „ schweigt des Sängers Lös¬
lichkeit " und wenn man , nach einer Treibjagd,!
gemütlich im Wirtshaus sitzend, die Raubzeug-
frage auch gelegentlich im naturschützlerischcn ^
Sinne angeschnitten hat , und wenn bannfcftigii
weidlich alles über einen hergefallen unt̂ i nötig wer«
man so richtig wieder einmal „ zugedeckt" wordeie (rtt in Fro
ist, daß kein Hund jemals wieder ein Stück Brot , Wen , sich
von einem nehmen sollte . . . wenn man dann! ' ffe Urnttoi
obige Rechnung aufmacht , deren Richtigkeit von
vornherein einleuchtet und im Wesentlichen nichts ^
bestritten werden kann , — dann sieht man ver- tzE ^ ^ ^
bullte Gesichter und verlegenes Lächeln . Es {ft fit Mewung-i
also nicht soweit her mit dem Raubzeug -,,Scha¬
den " und es «wird dabei maßlos übertrieben !,
Ueberhaupt , wenn wir die Pelzraubtiere nichtj
hätten : Würde es der Männerwelt gefallen , mr
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Handel zukommt . Fenchel , Mmmel , Jriswurzels > und sch
Pfefferminze , Arnika und Alant , die besonoeM ltusemrnze,
in den Fabriken von ätherischen Oelen , Seifen,,
Parfümerien , Schnäpsen und Arzneimitteln mas-i Knob
senhaft verbraucht werden , mußten schon längst , ihren _
hauptsächlich aus Rußland , Italien , England , llen günstit
Frankreich , Belgien und Amerika , also aus sän« Körper
lichen uns jetzt feindlichen Ländern bezogen wer-: Anbau
den . Der Ueberfuß an verfügbarem Boden und : «hweg nur
billigeren Arbeitslöhnen machte es diesen leickt,! ^ en, wie
den früheren deutschen Arzneikräuteranbau säst! jp" verricht
völlig an sich Mi reißen , und nur unser verbiin -j ^ Ser und
detes österreichisches .Nachbarreich hatte sich «inj Boden,
dieser Beziehung besser vorgesehen , da es zumatt f  urcht gee
in Ungarn schon längere Zeit die Kultur tionj - alledem
Arzneipflanzen unter Leitung des -Staats plawZ zumal fü
mäßig betreibt . Seit dem Beginn des großem -9» als ma
Krieges verhindert nun das „Humane " England ° ia die Al
die Einfuhr von Medizinalartikeln nach Deutschs ,oer Neuze
land , und da hierdurch der Bezug solcher Stofstl f “ ®toffet
außerordentlich erschwert wird , drängt sich die Drogenk
Frage nach ihrem unvermeidlichen Ersatz ini Mhrlich, eri
dritten Kriegsjahre bedeutungsvoll in den VW- , Uenbesitzer
dergrund . Ein Grund zum Schwarzsehen ist iw 7en *0e, de
dessen keineswegs vorhanden , denn wenn auch °e betreibt
die 'überseeischen Drogen mit der Zeit ganz aus - prn kann,
gehen sollten , so steht uns in der Heimat genü- ^ von Bei
gender Ersatz zur Verfügung , welchen dem vater - , ^Vorbild
ländischen Boden durch Anlage von Arzneigärte »! 7  das nu:
im kleinen , wie im großen abzugewinnen W ledern b«
nur eines ernsten Willens bedarf.

Das deutsche Arzneibuch von 1911 zählt übek
60 heute noch verwendete Arzneipflanzen aus,'
und wenn jeder Gartenbesitzer nur einige der¬
selben anbaut , so wird ihr Erttag dem Einzelnen,
wie der Industrie in gleicher Weise zugute kop- .
men . Alle .in Frage komnienden Pflanzen hier
aufzuzählen , verbietet naturgemäß der " RäuW Held
und so mögen als wichtigste nur genannt werden jgute 33erftä
die Magen und Darm stärkende Melisse , der ich- lebte
beillräftige Fenchel , der bei Mund - und Zah^ j 1T1
leiden wohltätige Salbei , der Verdauung Me streit
beruhe Wermut , der Blähungen behebende d»ss Kühne
mel und Anis , die der Haarpflege dienende w- . - ' - ^ ---|-—ZJ •*
tenwurzel . die aufgeregte Nerven beruhigcud ^ l aucl
Gentianen ^ und Baldriangewächse , das ffu-e»
Hustensaft liefernde Maßliebchen , die medizini^
vielseitig verwendbare Arnika , die den Haupv
bestandteil aller Magenbitter bildende Engelwvr»
hie bei Choleraepidemien unentbehrliche PfefW
minze . der Eibisch mit seiner beliebten AltheetvE
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ge. RotwiL, ' Hilfsdienst

üttert werden Die Durchführung des Zwanges auf dem
t Es ist D Bete des Vaterländischen Hilfsdienstes steht
irf, pin cj„a vor . Hierdurch gewinnen die auf Grund des
Ruf ausbraN lfsdienstgesetzes gebildeten Einbernfungs-
so kommt mi» >ö Schlichtungsausschüsse eine gesteigerte Be-
ark »u stebvn?' utung. Aufgabe der Einberufungsausschüsse
doch mit dem es, Hilfsdienstpflichtige , die noch nicht voll
ege noch 'War- ^ MNS « ne öentj 2 des Hilfsdienstgesetzes

H biederen Schafpelzen einherstolzieren zu
^ Und kann man sich im 'Winter eine
"nbne Pelzwerk denken? Ist dasselbe nicht
..^ ein Bedürfnis ? Ich sehe im Geist all-
hustimmnng. selbst bei Gegnern , die Liefe
-lesen. Nun also, dann sollte mau der Raub¬
st auch die richtige Würdigung zuteil wer-

'fnsen, %■ B . durch Schonzeiten,  wie
' sicheres' Wild mich. Man sollte e- nicht ge-
' 'r  Ehrenpflicht ansehen, wenn man Ar¬

aber Raubwild in die ' Zeitungen bringt,
>nit urwüchsigen Ausdrücken zu belegen.
b«r etwas auf sich hält , mutz schon den

«' als „den roten Gauner " bezeichnen, bei
en  nwtz es stets heißen: „Krähengesindel"

. Krähengelichter", das ist so Vorschrift,
-lbäher und Elstern heißen nicht anders als
auchritter", „ Strauchdiebe " und „Nestplün-

Der ,D>abicht ist stets ein „rolier Bursche"
"ein „Halunke", der Wolf eine „feige Bestie",

/jeder schreibt es dem andern nach und so
^5 bereits der jüngste Forstlehrling und der
^bgebackene Sekundaner , der eben erst die

& ergreift, diese unschönen Fachausdrücke und
acht sie auch, um als „voll" angesehen zu
rt. Hoffentlich bemühen sich, wenigstens zu-
unsere „ersten" Jagdzeitungen , diese häß-

Jjjj und völlig unangebrachten Schimpsworte
-umerzen. Das andere kommt dann , nament-
durch das Umsichgreifen der Naturschutzbe-
E , «ach und nach von selbst. Mit den bisher
bten Erfolgen können wir sehr zufrieden sein,

j über die kürzlich ergangene Verfügung zur
ülgung der Krähen kann man geteilter Mei-

Hg sein. Red. d. Bolksztg .)

vaterländischer Hilfsdienst

sprechende Beschäftigung hüben , zur Ueber-
hme einer solchen Beschäftigung aufzufordern
ii> ihr eventuell zwangsweise zuzuführen.
Mabe der Schlichtungsausschüsse ist es , über
sRechtmäßigkeit des Verlangens eines Ar-
iters auf Erteilung eines Abkehrfcheins zu
studen. Beide Ausschüsse haben denselben
5 und Bezirk , und zwar für den Stadt - und
llidkreis Wiesbaden , Rheingau-
rets und  Untertaunuskreis in
ies baden,  für die Kreise Höchst, Usingen

treteH ^ H ^ d Obertaunus in Höchst, für Oberlahnkreis
ein ver 'nünst ki'terburg , Oberwesterwald und Kreis Lim-

M in Limburg,  für Unterlahnkreis , St.
tshausen , Unterwesterwald in Ober¬
ste i n,  für den Dillkreis und Kreis Wetz¬
in Wetzlar.
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il/ aunne zu bah der von der Hilfsdienstmeldestelle im
et“ ieitsamt ergangene Aufruf zur Meldung zum vater-

öischen Hilfsdienst nichts mit der Meldung zur
tmmmlle gemein hat. Die Ausforder'.mr zur An-

ind nicht ent- limng zur Stammrolle wird in den nächsten Tagen
Sängers &öf4 ^ Ortsbehörden erfolgen. Die aufgerufene Mel-

zum Hifsldimst ist freiwillig und hat den Zweck,rer Treibjagd,
die Raubzeug
irschützlcrischen

jetzt eine ausreichende Anzahl HilMräftc zu
mein, außerdem bietet sie dem sich Wleloenden
Aussicht, eine seine Wünschen entsprechende Be-

> wenn oan« Istigung zu erhalten. Bei der in kommender Zeit
gefallen un» « nötig werdenden Zwangsmeldung ist die e M.'g-
edcckt" wordc:: !kit in Frage gestellt. Es ist daher ledem zu

Wen, sich schon jetzt zu melden. Insbesondere
für landwirtschaftliche Arbeiten Hilfskräfte nötig.

x hierzu befähigt ist, sollte sich sofort melden.
hilfÄ>ienstmeldestelle in Wiesbaden erstreckt sich

auf den Stadtkreis Wiesbaden auch auf die
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■' ! rmflL 8 's Mveif« Wiesbaden, Rheingan und UntertaunuS.
: Meldungen können sowohl bei der tzilfsdienst--
sttestelle als auch bei den übrigen im jeweiligen
tsbezirk bestehenden Anmeldestellen erfolgen.- Es ist

aubtiere nichtŴ .nicht Zulässig, sich zugleich bet zwu Stellen
^ gefallen , nm melden.

und schlietzlich noch Tauseirdguldenkrant,
wseminze, Lungenkraut , der für die neuen
Ihlpräparate gegen Ruhr und Cholera ersor-
tliche Knoblauch, kurz alle jene Pflanzen , die
>Ä> ihren Gehalt an Säuren und Mineral¬
en günstig auf den Stoffwechsel im Mensch¬
heit Körper einwirken.
Der Anbau dieser wichtigen Gewächse erfordert

'Wveg nur ĝeringe körperliche Arbeit , die von^uen, wie verwundeten und erkrankten Sol¬
len verrichtet werden kann, beansprucht tvenig
Wer und Pflege und begnügt sich mit gerin¬
gem Boden, wie jeder Garten und zum Feld-

nicht geeignete Plätze ihn genugsam bieten,
alledem wird die Kultur von Arzneipflan-

», zumal für den Kleinbetrieb , sich auch durch-
■Bf als materiell lohnend erweisen, umsonichr
^ ia die Allgemeinheit , sowie viele Aerzte sich
'der Neuzeit Meder mit Vorliebe den pflanz-
wt Stoffen zuwenden und die Landapotheken
| Drogenhandlungen , die derartige Vorräte
Mrlich erneuern müssen, stets für den kleinen
^tenbesitzer Abnehmer- sein werden , während
st-nige, her den Anbau in größerem Matz¬
te betreibt , seine Erzeugnisse an die Fabriken
kstrn kann. Sollte auch der Staat durch Ati-
Be von Versuchs- und Kulturgärten der Sache
p Borbild und Belehrung entgegenkommen, so

das nur zu begrüßen , inzwischen aber darf
jedem bei Bestellung seines Bodens den Rat

Sorgt für die nötige Medizin im Garten!

Der ungebetene schwarze Bast
^nter dieser Ueberschrift veröffentlicht Paul
,/er in Heft 7 seiner „Bergstadt " folgende

Ze Zeppelin -Anekdote, die zeigt, daß der
e Held auch für die „Mhnheit " anderer

£ Verständnis hatte : In einer schlesischen
lebte ein Schprnsteinsegermeister , der das

was man ein „gelungenes Huhn" pennt.
e Streiche hatten von Jugend ans immer

^ Kühnes gehabt , uttfe da er ein wohlhaben-
-stann watz, konnte er seine angeborene Aben-
^ust auch auf nicht schlesische Gegenoen aus-
'em>Eines .Tages kam der Schornsteinfeger
Einer Sommer reise nach. Friedrichs Ha fen am
-nsee. Da erfuhr er , datz am nächsten Tage
Mrttembergischen Landtagsabgeordneten die
'chiffanlagen besichtigen und vom Grafen
Mn jelbü LeMhrt . werden würden . Nach der

Avs Mesbaden
Bezug vo« Kartoffeln «nd Rüben

Am 16. dS. MtS . begann die Gültigkeit der
Gruppe 13 der Kartoffelwarken und dauert bis
Mittwoch , den 4. April einschließlich. Die
Gruppe 14 tritt also erst am Donnerstag , den
6. April , in Kraft . Die Gültigkeit aller vor¬
hergehenden Gruppen erlischt mit dem Inkraft¬
treten der Gruppe 13. Kartoffeln sind in ca 50
einschlägigen Geschäften , die sich zur schnelleren
Abfertigung des Publikums reichlich eingedeckt
haben , und am Marktstand erhältlich . — Am
Montag , den 19. ds . Mts . werden die Gruppen
8, 9 und 10 der Rübenmarken in Kraft gesetzt.
Unterirdische Kohlrüben gegen Marken sind er¬
hältlich in den Geschäften , die Kartoffeln ver¬
kaufen und am Marktstand.

Städt . Lastwage
Die städt . öffentliche Lgstwage in der Schwal-

bacherstratze wird werktäglich in der Zeit "vöm
16. März bis einschl. 15. Septeniber von 6 Uhr
vormittags bis 12 Uhr nachmittags und von
1 bis 7 Uhr nachmittags in betrieb gehalten.

Lagerbücher für Schuhwarenhändler
Es sei nochmals daraus hingewiesen, datz laut

Anordnung der Reichsbekleidungsstelle im An¬
schluß an die Bestandsaufnahme von Schnhwaren
am 12. März alle Schuhwarenhändler ein Lager-
bnch zu nctiren, monatlich abzuschließen und der
Reichsbekleidnngsstelle am ersten jeden Monats
den hiernach festczestellten Bestand zu melden
haben . Die von ^ er Reichsbekleidungsstelle her¬
ausgegebenen Vordrucke für diese Lagerbücher
können die Geschäfte von der zuständigen Handels¬
oder Handwerkskammer beziehen.

Kriegsanleihe -Versicherung
Um die l-auptsächlich kleineren und kleinsten

Zeichnungen im Rahmen des ihr zustehenden Wir¬
kungskreises noch mehr als bisher zu fördern , hat
die Nassauische Landesbank in Verbindung mit
der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt eine
neue Maßnahme , die Kriegsanleihe -Versicherung
eingeführt . Diese Einrichtung ermöglicht es jedem
Ge .unden , o/ne angenb .'illiche Meh ausivendnüg
seine Anleihezeichnung auf den fünffachen Be¬
trag zu steigern. Wie aus den Prospekten zu
entnehmen ist, hätte z. B. ein 33jähriger Zeichner,
der 1000 Mark Kriegsanleihe zeichnen will, jetzt
nur einmalig 196 Mark gleich V, des aufzu¬
wendenden Kausgeldes einzuzahlen und vierteb-
jährlich bis zu seinem Tode, längstens jedoch
12 Jahre läng , eine Zählung von 13.50 Mark
zü leisten. Diese Möglichkeit, im Laufe von

Besichtigung sollten die Herren im Königlichen
Schloß bewirtet werden , der König und Zeppelin
selbst würden dabei die „Honneurs " machen. In
der Seele des schlesischen Schornsteinfegermeisters
entstand sofort ein kühner Plan . Er verschaffte
sich eine passende Kleiderausrüstung und mischte
sich am nächsten Morgen mit der zuversichtlichsten
Miene der Welt unter die württembergtschen Ab¬
geordneten , lietz s<ch buch gar nicht dadurch be¬
irren , datz ihn dieser oder jener etwas „befrem¬
det" ansah , sondern „besichtigte" die Luftschiff¬
anlagen und hörte den Erklärungen Zeppelins
mit regem Interesse zu. Nachmals , als er in jein
schlesisches Heimatstädtchen znrückgekehrt war,
zeigte er voller Stolz die Photographien , die in
Friedrichshafen ausgenommen worden waren und
auf denen unser Schornstetnfegerlein immer in
dichtester Nähe von Zeppelin stand. Auch die
illustrierten Zeitschriften haben ihn damals so
verewigt . An dem Tage selbst aber , als die „Füh¬
rung " beendet war und die gastronomischen Ge¬
nüsse kamen, die Bewirtung , dachte unser Mei¬
ster : „ Ich tue nichts Halbes : ich bleibe bei der
Sache !" Er entwickelt im Schloß>, wo ein „zwang¬
loses kaltes Büffet " ausgestellt war , einen glän-
ze.rden Appetit : als er sich aber gerade einen
Benediktiner zu Gemüte führen wollte , tippte ihn
jemand auf die Schulter und fragte ganz leise:
„Sie sind Wohl ein blinder Passagier ?" Dunner-
wetter , erschrak der Schornsteinfeger und begoß
sich die Nase. Aber der andere blinzelte ihm be¬
ruhigend zu und flüsterte im schönsten Ber¬
linerisch : „Ick nämlich ooch!" - - —
Diese Geschichte sieht so aus , als ob sie er¬
funden sei. Aber sic ist buchstäblich wahr . Ich ver¬
öffentlichte sie damals . Der Schornsteinfeger war
außer sich, obwohl ich seinen und seines Heimat¬
ortes Namen natürlich gar nicht genannt hatte.
Nun glaubte , er, sei eine hochnotpeinliche Unter¬
suchung und seine Bestrafung außer Frage . Der
Brave ängstigte sich umsonst. Es kam eine Post¬
karte folgenden Inhalts an mich: Friedrichs¬
hafen , den . . . „ Für die Mitteilung der köst¬
lichen Geschichte von meinem ungebetenen „schwar¬
zen Kaste" ^ mfe ich bestens. Graf Zeppelin ."
Wie hat da der kühne Schornsteinfeger trium¬
phiert ! Und ich bin ganz sicher: zu den Deutschen,
die heute den Heimgang unseres geliebten Zeppe¬
lin im tiefsten Herzen beklagen, gehört sein „un¬
gebetener schwarzer Gast."

Ungstens 12 Jahren die der Zeichnung ent¬
sprechende Summe allmählich zu entrichten , wäh¬
rend sie sonst in einigen Monaten aufgebracht
werden muß , wird für viele einen mächtigen
Anreiz zur Zeichnung bilden . Das ist aber nickst
der einzige Vorteils der Anleihe-Versicherung.
Die Stärke des ganzenVersicherungsplanes besteht
vielmehr darin , daß der beabsichtigte Zweck, sich
oder seinen Hinterbliebenen den Besitz der Anleihe
zu sichern, auf jeden Fall erreicht wird , einerlei
ob der Zeichner den Alckäuf der zwölf Jahre
erlebt oder nicht. Beim vorzeitigen Mleben des
Zeichners nach- Ablauf der bedingungsgemäßen
Wartezeit von einem Jahre (im Todesfälle iväh-
rend des ersten Jahres wird nur ein entsprechend
kleinerer Teil der versicherten Leistung fällig)
fallen nämlich alle weiteren Zahlungen weg und
den Hinterbliebenen wird die volle ursprünglich
gezeichnete Anleilie ausgehändigt . Die höchste
zulässige Zeichnnngssumme ist auf 2500 Mar?
festgesetzt. Eine ärztliche Untersuchung ist nicht
erforderlich . Alles Weitere ist vus dem Prospekt
und den diesbezüglichen für den Zeichner sehr
günstigen Bedingungen , die jedem Interessenten
zur Verfügung stehen, ersichtlich. Auskunft er¬
teilen sämtliche Stellen der Nassauischen Landes¬
bank, Sparkasse und Lebensversichernngsanflalt,,
ferner die Vertreter diefer Anstalt sowie die
sämtlichen Sparkassen und Genossenschaften im
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Beschlagnahme von Treibriemen
Am 15. März ist eine Bekanntmachung rn Kraft

getreten durch die alle Treibriemen beschlagnahmt
werden. Als Treibriemen werden auck> Fallhäm¬
merriemen , Tränsportbänder , Elevawrgurtr,
sowie lederne Rund - und Pordelschnüre unge¬
sehen. Nicht betroffen werden lediglich Papier¬
riemen . Trotz der Beschlagnahme bleibt die wei¬
tere Verwendung der Treibriemen , die sich bei
Inkrafttreten der Bekanntmachung in Gebrauch
befinden , zu ihrem bestimmnngsgeinäß,en Zweck
im bisherigen Betriebe erlaubt . Die Veräuße¬
rung und Lieferung der beschlagnahmten Treib¬
riemen ist jedoch, soweit sie sich bei Inkraft¬
treten der Bekanntmachung im Besitz eines Händ¬
lers oder Verbrauchers befinden , nur an die
Kriegsleder Aktiengesellschaft in Berlin , im üb¬
rigen nur dann zulässig, wenn der Eriverüer von
der Riemensreigabe in Berlin W 35, Potsdamer-
stratze 122 a/b, einen auf ihn ausgestellten Be¬
zugsschein erhalten hat . Auch die Abfälle der
beschlagnahmten Treibriemen fallen unter die Be¬
schlagnahme. Sie "dürfen zur Wiederherstellung
und Ausbesserung von Treibriemen in eigenen
Betrieben verwendet lverden. Ihre Veräußerung
ist jedoch nur an bestimmte in der Bekannt¬
machung bezeichnete Stellen zulässig. Gleichzeitig
mit der Beschlagnahme ist eine Bestandserheüung
aller Treibriemen angeordnet worden . Die Mel¬
dungen über den am 15. März 1917 vorhandenen
Bestand sind bis zum 15. April und, soiveit
Betriebe mehr als 300 Triebriemen in Benutzung
haben, bis zum 30. April an die Riemen -Freigave-
Stelle auf den amtlichen Meldescheinen zu rich¬
ten. Ebenso muß jeder Meldepflichtige ein Lager¬
buch über seine Vorratsmengen an Treibriemen
kühren.

Heimlicher Schlachtbetrieb
Gelegentlich einer Nachforschung in Dieb¬

stahlssachen streß die hiesige Kriminalpolizei
auf einen regelrecht organisierten heimlichen
Schlachtbetrieb , der in einem Hause in der
Karlstraße  eingerichtet war . Als Haupt-
nnternehmer wurde ein früherer Bäckermeister
festgestellt , dem anscheinend die Brotfabrikation
nicht mehr rentabel genug war , weshalb er sich
auf diesen gewinnbringenden Jleischhandel
verlegte . Es wurde festgcstcllt , daß in der letz¬
ten Woche in Erbenheim mehrere Rinder und
Schweine heimlich aufgekanft und teils in Er¬
benheim , teils hier abgeschlachtetwordenwaren.
Das Fleisch wurde dann zu hohem Preise , wie
er für solche Ware gewöhnlich bezahlt werden
muß , an hiesige Hotels vertrieben . Bet der in
dem heimlichen Schlachtbetrieb vorgenommenen
Haussuchung wurden noch 2V/ Schweine und
ein halbes Rind , ferner sehr viel Wurst usw.
vorgefunden , beschlagnahmt und dem Fleisch¬
amt übergeben.

Vortrag
Biwer über den Lusttrieg . der letzt mit der kom¬

menden Frühjahrszeit die allergrößte Bedeutung ge-
Winnen wirv , sollen uns in dem Lichtbiloer-Por rag
des Deutsck-en Lustflotten -Vereins am Samsag . den
17. bS. .Mts . in umfangreicher Weise in Wiesbaden
»>-orgeführt werden . Zu dem Vortrag haben nicht nur
die 'Mitglieder des Lnftslotten -Veccius freien Zu ri .t,
sondern ' jedermann , der sich für die Ta 'en unserer
Lnftschiffer und Flieger interessiert.

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 18. März , sind von 1 Uhr

mittags ab nnr folgende Wiesbadener Apo¬
theken geöffnet : Adler -Apotheke , Kirchgasie 40;
Loemen -Apothcke , Langgasse 31; Kaiser -Fried-
rich-Apotheke , Schiersteiner Straße 15; The-
resieu -Apotheke , Emserstratze -24. — Diese Apo¬
theken versehen auch den Apotheken -Nachtdienst
vom 18. März bis einschließlich 24. März von
abends 8 Uhr bis «rorgens 8 Uhr.
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Königliches Theater. (Wocheniprelplan vom
18. bis 26. März 1917.) Sonntag (Ab. B .) : „Die
C'aidasfürstin ", Ans. 6.30 Uhr. Montag (Ab. A ):
..Othelw", Ans. 6.30 Uhr. Dienstag (Ab. B .>: „Der
Troubadour " . Mittwoch (Ab. C.) : „ Der fliegende
Holländer" . Donnerstag : 5. Spmphoni .kouz- r . Frei¬
tag (Ab. D ): „Könige". Samstag (Ab. C.) : „ Un¬
dine". Sonntag (Ab. D .) : „ Das Treinräderjh .rus " .
Montag (Ab. B .) : „Emilia Gatotti " . Wo nicht anders
angegeben, Anfang 7 Uhr.

Refidenz - Theater. (Spielplan vom 18. bis
23. Marz 1917.) Sonntag , nachm. 3 30 Uhr : „Die
Hausdame" ; abends „Schuldner " . Monwg : Künstz-
llerische TanAaufführung der Eva Baumsch.n Schule,
Anfang 7.30 Uhr. Dienstag : „ Die Diener lassen
bitten !" Mittwoch (Sondervorstellung zn halbenPrstsen
des Direktors Dreher mit seiner Gesellschastt: „ Ter alte
Feinschmecker" . Donnerstag : „Schuldner ". Fr i 'ag-«
„Krnder der Freude / (Bolksvorsstllung .) Wo nicht
janders langegeben, Anfang 7 Uhr.

Thaliatheatcr.  Ab herite Samstag findet die
-Erstcrusiührung des zweiten Films der neueir Roja
Portcn -Serie „Ae Bacchanttn ", Lust 'piel in or i Akten,
statt, in welchem die derbwmische Schwester Hennh
Portens , Rosa Porten,  di « urwüchsige Hauptrolle
spielt. Weiter erscheint in Ersiaufführimg der vierte
amtliche Kriegsfilm „Hinter der Westsront" , wiederum
-ein bleibendes Dokument des großen Weltkrieges , für
das deritsche Kriegsarchiv bestimmt. Die amtlichen
Kriegsbilder sind auch für die Jugend srsigegeben
und hat istieselbe Wochentags von 4—5.15 und 6.15
bis 7.30 Uhr Zutritt . ' ,

Der Sportverein Wiesbaden  hat in Fort¬
setzung der Meisterfchastöspiele morgen in Frankfurt
gegen den Nordkreismeister-SpoLsverein Frantzurk a :r-
zutteten . Das Spiel dürste ein Ligasp .e! im vollen
Sinne des Wortes werden. Abfahrt 12.08 Uhr.

Letzte Nachrichten
Prämien für de« Kampf gegen U-Boote
Bern,  16 . März . (W. T . B . Nichtamtlichst

Das „Journal des Debats " meldet : Die fran¬
zösische Regierung forderte einen Kredit von
zwei Millionen  für Prämien bei der
Kaperung oder rechtmäßig festgestellten Zer¬
störung deutscher U-Boote.

Englische und französische Urteile
Bezeichnend ist, daß die gesamte englische

und französische Presse den Triumph der Re-
volutwn in Petersburg alseinenSiegder
Entente  feiert . So schreibt der „Daily Ex¬
preß " : Der Burcaukratismus , der Rußland an
Deutschland verkaufen wollte , ist vertrieben
und das ist das wichtigste Ereignis , seitdem das
französische Volk die Bastille erstürmte . „Daily
News " sagen : Es ist ein gutes Vorzeichen für
die ganze Welt . DieScccheder Freiheit
hat gesiegt und der Zusammenbruch der deut¬
schen Einflüsse in Rußland läßt alles Gute vor-
anssehen und eröffnet die Aussicht auf Frei¬
heit für die ganze Welt . „Daily Mail " sagt:
Die deutschfreundlichen Berschörer
in Petersburg sind vollständig besiegt . Der
Erfolg des Aufstandes wäre nicht möglich ge¬
wesen, wenn Rußland nicht einig gewesen wäre.
Die „Morning Posst' spricht von einer gewal¬
tigen NiederlageDeutschlands.  Ilehn-
lich drücken sich auch die französischen Blätter
aus und sagen , daß gewisse Förderer der rus¬
sischen Sonderfriedenspläne in den Hintergrund
gedrängt seien.

Briefkasten
I . Ph . in D. Nein! Kriegsdienst wird nicht a' I

aktiver  Dienst gerechnet.

zur Kenntnisnahme
Die täglich wachsenden Schwierigkeiten bei

der Herstellung unserer Zeitung und die.
Sorge , die Zeitung der Kriegszeit entsprechend
leistnygsfähig zu erhalten , zwingen uns zur
Einführung folgender Bestimmungen:

1. Lokale, persönliche , Gottesdienst - und
Bereinsnachrichten müssen am Tage vor
der Veröffentlichung abends 5 Uhr ein¬
getroffen sein.

8. Anzeige « größere » Umfanges erbitten
mir ebenfalls bis abends 5 Uhr , Todes¬
anzeigen und andere kleinere Termin-
anzcigen können spätestens morgens
8 Uhr noch ausgenommen werde » .

8. Vereinsnotizen werde « Raumersparnis
halber nur einmal vor der Versammlung
und sonst nnr als bezahlte Anzeige ver¬
öffentlicht.

Wir haben das Vertrauen zu unseren
Freunden und Vereins -Borständen , daß sie
diese, durch die Not der Zeit geforderten Be¬
stimmungen beachten und uns beim „Durch¬
halten " nach Kräften unterstützen.

Redaktion « nd Verlag
der „Rheinischen Bolkszeitung .^

Aus dem Vereinsleben
Kath . Kaufmännischer Verein.  Bor W

Jahren starb der westfälische Dichter und Arzt Friedrich
Wilhelni Weber. Ti : Natur gab dem Försterjungen
eine»scharfsinnige Beolachungsgab : und eine große
Liebe zu Wold und Heimat mit ausden Lebensweg —
sein Berufsleben als Arzt in der eb en Ansfasmng . die
Weber von diesem Berufe als einem Priestertum hel¬
fender Mchstenliebe hatte , ließ in ihm den Menschen¬
kenner reifen. Me Hauptzeit feines dichterischen Schaf¬
fens fällt in fein Alter . Als 60 :ähriger hat er sein
Hauptwerk „Treizehnlinden " nicdergeschr.eben als eine
reife Frucht eines abgeklärten Mannes , eine Perle
von seiten feiner Natnrfchilderung , von Gemütstiefe
und Heimalliebe. Der hsiannte Theaterdichter Dr.
Faust hat den Inhalt dieses Evos in daA Gewand
eines lebensvollen Dramas gclleidet und es nach
der Hauptsigur , dem nurgen Sachsinhelden . „Elmar"
genannt . Die Jugendabteisirng des Kath . Kaifmäuni-
schen Vereins Hai cs nntcrnvmme .!, dieses Schauspiel
am kommenden Sonntag , den 18. März , in der
Wartburg zur Aufführung tzn bringen . Alle, die
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gcrü) ein . Abgcha'ten wird selbige morgen Sonntag,
den 18. »März , abeckos 8 Uhr im unteren Saale des

-„Docizehnlinden" kennen, werden in dem Schauspiel
die zum Teil köstlichen Gestalten ans „Dreizehn --
linden " wies erfinden. Andere mögen aus dem Schau¬
spiel „Dreizehnlinden " schätzen and kennen lernen sowte
den Dichter Friedrich Wilhelm Weber, den wir mit
Stolz einen der Unsrigcn nennen . — Karten im Bor-
Iverkaus her Herrn Ranch, Friedrichshr. 39 . Anfang
pünktlich 8 Uhr.

Katyolischer MLnner - Berein  Wir loden
hiermit alle Mitglieder $ur Generalversammlung drin-

' ' " schal . .
ürz,

Katholischen GescllenhauseS. Anl der Tagesordnung
1. HI. Kommunion am Pa sionssonntag und

Bericht der Rechnungsprüsungstommission.
Katholischer Männerfüriorgeverein

(OrtSqrnpPe Wiesbaden). Sitzung : Montags 6 Uhr
nachm, im Pjarrhausanbau , Luisenstraße 31. — B e-
ratungsftelle:  Luisenplatz 8, part . Dienstag,
Donnerstag uw) Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

Kat h. Arbeitersekretariat und Volks -,
bü ro,  Totzhcimerstr . 24. Arbeitersekretär Knoll aus
Mainz hält Mittwochs und Samstags Sprechstunden
von 4—7 Uhr.

Katholischer Gesellenverein.  Sonntag,
(bttt ,18 . Marz findet in der hl.Messe um 8 Uhr
die « meinschastliche hl. Ostrrkommunion statt . Um
vollzähliges Erscheinen wird gebeten. Abends 8.30
Uhr ist Versammlung mit Bortrag.

Jalnglingsverein Maria - Hils.  Sonntag
Gemeinsame hl . Oftcrkommunion in der hl . Messe
um 8 sllhr. Abestds 8 Uhr Versammlung mit Bortrag.
Dienstag : Borstand . Mittwoch : Stenographie . Don¬
nerstag : Trommeln iind Pfeifen.

Altarverein.  Montag , den 19 . Mürz : 7 Uhr
(Dt . B .) Segensamt für die lebenden und verstor¬
benen Mitglieder . Wahrend desselben gemeinschaft-
liche hl . Kommunion . Die Arbeitsstunden fallen aus.

Marienbund St . »Bonisatius.  Sonntag,
nachmittags 4 Uhr, Versammlung für Abt . 1 mit
Bortrag . Mittwochabend : Arbeitsstunde . Donnerstag
KrankeMlegekursus.

BorromäuS - Berein St . Bonisatius.
Sonntag 11 Uhr Ausleihe und Erhebung von Bei¬
trägen.

Marienbund Maria Hilf.  Sonntag , den
18. Mär ?, nachm. 4 Uhr : Versammlung mit Bortrag
des hochw. Herrn Kaplan Lenserding.

Jungsrauen - Berein Mar 'ia - Hil, (Ver¬
ein frctfj. Dienstmädchen.) Sonntag , den 18. März,
nachmittags 4.30 Uhr Versammlung mit Vortrag von
Fräulein Lehrerin Würsdörser im »Bereinssaal Keller-
ftraße 85 . — Me gemeinschastlichehl. Osterkommunion
ist jans Passionssonntag , den 25 . März.

Bolksbibliothek Maria - Hils (St . Borro-
InäuSverein .) Ausleihen der Bücher Sonntag nach dem
»Hochamt und Freitag von 5—6 Uhr

Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk
der Bonisatius - und Dreisaltigkeitspsarrei .) Hl . Oiter-
kommumon (in dren einzelnen Pfarrkirchen ). 4.30 Uhr
Kongregotionsandacht mit Predigt in der Kapelle..
Danach Versammlung mit Bortrag.

Gottesdienst-Ordnung
U. Fast mfvnntag — 18. März 1917.

Stadt Wiesbaden
Die Kollekte nach der Fastrnpredigt ist für be¬

dürftige Ersttommnnikanten bestimmt. Milde Gaben
für dieselben werden auch im Psarrhause dankbar
angenommen.

Pfarrkirche zum hl . Bonisatius.
Dl. Messen: 6, 7 Uhr. Amt 8 Uhr. Kinder-

gvtteKnenst (hl . Messe mit Predigt ) 9 Uhr . Hoch¬
amt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt
11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr Christenlehre mit An¬
dacht zum hl . Joseph . Abends 6 Uhr Fasten-

redigt mit Andacht und Umgang . Anden
Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.10

und 9 .15 Uhr, 7.10 Uhr sind Schulmessen. - Mon¬
tag , 19. März , am Feste des hl . Josephs , ist morgens!
7 Uhr ein Amt mit Segen für die lebenden und
verstorbenen Mitglieder des AltarvereinS ; abends - um
6.15 Uhr ist Andacht zum hl. Joseph . Menstag,
Donnerstag und SamStag , abends 6.15 Uhr ist Kriegs¬
andacht. Freitagabend 6.15 Uhr ist Kreuzwegandacht.
Verchtgelegenhett:  Doimtagmorgen von 6 Uhr
an , Freitag nachm. 5—7, Samstagnachm . 4—7 und
nach 8 Uhr, «m allen Wochentagen nach der Frühmesse,
für Kriegsteilnehmer , kranke und verwundete Sol-
jMfe»

Stiftungen , bl. Messen: »Montag6 Uhr sürr :,Friedrich nstd Andreas KohlhaaS;6.45 Uhr
die verstor bene Henriette Berhufen : 9 .15 Uhr

»u i«der gewünschte« Jett.
ktftu ' -

»rsti

sür den verstorbenen Amtsgerichtsrat Freiherrn Karl
von Schütz zu Holzhcrnsen. Menstag 6 Uhr für die
Seele des Joses : 6.45 Uhr sür Josef Helbach und dessen
htzefrau Christine geh. AngerÄbach; 7.10 Uhr fürr in«Brückheimer Und ihre Angehörigen:9.15für Frau Konsul Maria Harsts -Gastrcll und
Angehörige. »Mittwoch nach der »Meinung der Stif-
terin . Freitag 6 Uhr für die Verstorbenen der Familie
Sturm und Jrrnz . Damstag 6 Uhr für »Anna »Maria
Gelshäuser : 7.10 Uhr für Joseph Holzmann und seine
Ehefrau Margarete geb. Kilp.

Maria-HUf-Pfarrkirche.
,/Sonntag:  Hl . Messen uni 6.30 und um

8 Uhr (Ansprache und gemeinsame hl . Ost rkvmmimion
des »Männerapostolats , des Jünglingivernrs und der
Erstkommnnikanten-Knaben): Kinbrrgottesdi -nst <hl.
Messe mit Predigt ) Um 9 Uhr, Hochamt mit Predigt
um 10 Uhr . »Nachmittags 2.15 Uhr sakramentalst ckie
»Andacht mit Umgang . Um 6 Uhr Fastenpredrgti

und »Andacht . — An den »Wochentagen sind die
hl . Messen um 6.30 , 7.15 und 9 .15 Uhr. »Monstag
7 Uhr »Amt zn Ehren des hl. Joseph mit >segen,
abends 8 Uhr Josephsandacht . Mittwoch und Freitag
abends 8 Uhr Fastendandacht. Beichtgelegenhert
ist Sonntagmorgen von 6 Uhr an und Freitagabend
nach 8 Uhr und SamAag von 4—7 und uach 8 Uhr.
Samstag 4 Uhr Salve.

Stiftungen: »Montag 7.15 Uhr sür Dvsrat
Anton Joseph »Weidenbach und Familie ; 9 .15 Uhr
Nr die Verstorbenen der Familie Port . Dienstag
6B0 Uhr für die Eheleute Johann Peter Rupp und
Anna Maria , geb. »Becker und Angehörige ; 7.15 Uhr
sür die lebenden und verstorbenen »Mitglieder , Ehren¬
mitglieder und Wohltäter des kath. Gesellenvereins
zu »Wiesbaden. Mittwoch 7.15 Uhr sür den verstor-
benen Joseph Fareit und seine Familie . Freitag
6.30 Uhr sür den verstorbenen Otto Schatz.

Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeit.
6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr -weite hl. »Messe mit

Ansprache (gemeinschaftlichehl. Kommunion der Schü¬
ler und Schülerinnen ), 9 Uhr Kindergottesdienst <»Amt),
10 Uhr Hochamt mit »Predigt und Segen . — 2.15 Uhr
Christenlehre und »Andacht, abends 8 Uhr »Andacht zu
Ehren des hl. Joses . »Montag, am Feste aes hl. Joses,
um 7 Uhr ist ein »Amt zu Ehren des hl. Josef;
abends 8 Uhr J .stesSanvacht. »An den »Wochentagen
sind die hl . Messen um 6.30, 7 usts 9 Uhr ; Mittwoch
hrnd Samstag 7 Uhr Schulmesje. »Mittwochabend 8 Uhr
Kreuzwegandacht, Freitagabend8Uhr Fajsen-
p re  d i g t mit kurzer Andacht. »Beichtgelegen  heit;
Sonntagfrüh von 6 Uhr an , Samstag -1—7 und von
8 Uhr ab.

'Stiftung:  Menstag , den 20 . März , 9 Uhr
gesttftete hl . »Messe für den verstorbenen »Amtsgerichts-
rat Frei Herrn Karl 'ovn Schütz zu Hvlzhausen. ,

vrüberkapellc . Sonntag 6.30 Uhr hl. Messe.
8 Uhr hl. »Messe mit »Predigt. »Nachm.. 5 Uhr St.
Josephsandacht . Montag , am Feste deö hl. Joseph,
6.30 Uhr Sezensamt ; abends 8 Uhr St . Josephs-
andacht. Beichtgelegenheit: Samstag von 4—7 und
nach 8 Uhr, Sonntag von 6 Uhr an.

St . Josephs -Hospital . 7.45 Uhr keine hl . Messe.
8 .30 Uhr »Amt mit »Predigt. 3 Uhr sakrm. Andacht.
Monteg F est d es hl . Joseph , Schutzpatron
des Hospitals:  6 .15 Uhr Hl. Mesie . 7.4b Uhr
Segens amt mit Predigt, »liwchmiltags 5 Uhr
Andacht.

»erz -Jcsi '.-Pfarrkirchc . Biebrich a . Rh . Sonn¬
tag , 18. März : 6.30 Uhr Gelegenheit zur hl . »Beiine.
7.30 Uhr Frühmesse mit gemeinschaftlicher hl . Oster¬
kommunion des Marienvereins und der Erstkommu-
niLanten. 10 Uhr Hochamt mit »Predigt und Segen.
»Nachm. 1.80 Uhr : »Borromäusverern . 6 Uhr Fasten-
Predigt mit »Andacht zu Ehren des hl. Joseph und
Segen . Täglich «rußer Montag und Donnerstag 7.15
Uhr hl. »Messe. Montag und Donnerstag ist Schul¬
messe. Montag 7 Uhr Segensandacht zu Ehren des
hl. Joseph . Menstag 7.15 Uhr : Hl. »Messe für den
verstorbenen Josevh Weckbacher. Mittwoch hl. Mes)e
nach Meinung . 'Donnerstag 7 Uhr Engelamt . Freitag
hl. Messe sür die verstorbene Frau Gei bet ; abends
7.30 Uhr Kreuzwegandackst. Samstag hl. Messe zu
Ehren der »Mutter Gottes ; nachm. 4 .39 Uhr : Salve-
Andacht : danach und abends von 8 Uhr ab ist Gelegen¬
heit vur hl. »Beichte.

St . Kilians -Kapelle , Biebrich -Walbstraße . Sonn¬
tag , 18. März : 7.15 Uhr Frühmesse und gemeinsame
hl. Kommunion der Erstkommunikanten . 10 Uhr Hoch¬
amt mit Christenlehre. 3 Uhr Fastenpredigt und Se¬
gensandacht. 5 Uhr Jünglingsveretn . Hl. Beichte:
Samstag 5 Uhr ; Sonntagmorgen 6.30 Uhr . An den
Werktagen ist die hl - »Messe um 7.10 Uhr. Mittwoch
und Samstag ist Schul gottesdienst. »Montag 7 Uhr
Segensamt zu M?rrn des hl. Joseph . Donnerstag
7 Uhr Segensmesse und Kriegsbittanoacht . Freitag¬
abend 6 .15 Uhr Kreuzwegandackst mit hl. Segen.
Sonntag 11 Uhr : Borvomäusverein.

Dotzheim . Sonntag : 8 Uhr Frühmesse. In der¬
selben gemeinschastlichehl . Osterkommunion der Erst-
kommunikaisten und der Jünglinge . 10 Uhr Hochamt
mit Predigt . »Nachm. 2—3 Uhr »Bibliothefftzunde. 4 Uhr
Kommunionunterricht in der Kirche. 7.30 Uhr Fasten-
Predigt und Andacht. An den »Wochentagen ist die
hl. »Messe um 7.10 Uhr ; Menstags und Freitags
ist Schulmesse. »Mittwochabend 7.30 Uhr ist Fasten-
und Kriegsbsttandocht. Gelegenheit zur hl . Beichte
ist Samstagsnachmittags von 4 und So -nntagsfrüh
von 7 Uhr ab . s

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7.39 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr. — Werktags : hl.
Wesse 7 Uhr. — Beichtgelegenheit: An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sowie Sonn¬
tags vor der Frühniesse.

Bierftavl . Sonntag um 8 Uhr hl . Messe:
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. —
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit »Predigt.
Eltville . Sonntag : 6 .45, 7 .45, 8.45 Uhr hl.

»Ntessen. 10 Uhr Hochamt. 2 llyr sarr ..im !aa .g „,e
Bruderschaft mit Umgang. 4 Uhr Marienvercin . 6 Uhr
Andacht zum hl . Joseph . »An »Werktagen : 6 Uhr
Frühmesse. 7 Uhr »Pfarrmesse . 8 Uhr hl. Messe
(am Freitag in der Kreuzkavelle.) »Mittwocktabrno
8 Uhr Kreuzweg, Freitag Fastenpredigt . »Mittwoch
nachmittag 5 Uhr Gelegenheit zum »Beichten.

Johannisberg i. Rhg . Sonntag , 7.30 Uhr
Frükünesse; 9 .30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach¬
mittagsandacht . »An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Bcichtgelegenheit au Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Svnntagmorgcns von 6.30 Uhr an.

Amtliche Wasserstands-Nachstchten
Rhein

Waldshut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

16.Miliz li .MSrz

3.-
0.23
0.37
1.39
1.47

2.44

0.93
1.87

Main
Würzburg
Lohr
Aschafsinburg
Gr. Steinhenn
Frankfurt
Kvstheim

Neckar
Wimpfen

16. 921X1 17. Mär

1.29
2.26
- .5

1.82
2.41
- .61

KURSBERICHT
mltgeteUt voa

GsörBder Rrler, Bank-GescMSCt, WlesUadeii
NewYorkerBörse 16.März New YorkerBörse 15.Mir*

Eisenbahn -Aktien: Berew.- u. Ind.-Akt.
Atch.Top.Sant*F6c- l0l ' /< Amer. Can com. . . 46\ 9Baltimore & Ohio • 75*/, Amer.Smelt .&Ref.c 104*,,Canada Pacific . . . 153.— Amer. Sug. Refln. c. ln ' /,

85*/,
132. /,

91'/,

Chesapeake &0 b.c. 58.— Anaconda Copper c.Chic .Milw.St.Paulc. 81— Betlehem Steel c. . .
Deilver & Rio Gr. c- Central Leather . . ,
Erie common . . . . 26 ' /, Consolidated Gas .
Eric Ist prell . . . 39l,4 Genera ! Electric c.
Illinois Central c. . 100’/, National Lead . . .
LouisvilleNashville 124'/, United Stat. Steel c. | JO1',Missouri Kansas c. Fit

94 7,
j , p* 117.-New York Centr . c. Eisenbahn -Bonds:Norfolk&Western c. >28' /,

102.-Northern Pacificc. . 103.- 4% Atch. Top. S. ES
Pennsylvania com . «71

41/,®/<)Baltim.8cOhio 94*/,
Reading common . 94'/, 4' /,',/0Ches . & Ohio 827,
Southern Pacific. . 9“7/m3°/,Northern Pacific 661 ,
Scuthern Railway c. 27.- 4°/o 03»/,
South . Railwaypref. 577, 49J0 S.Louis & S.Fr. 66’/.
Union pacifie com. 135% 4°/, South . Pac. 1929 iS —
Wabash pref. . , , 47% 4*j,UntonPaciflc cv. 93 —

flmfllcHe Devisenkurse der Berliner Blrse
tiu telegraphische vom 15. März. vom 15. Mär*

Anszahlaagen Geld | Brief Geld Brief
New York 1 Doll. 5.52 5.54 5.52 5.54
Holland 190 fl. 240.25 240.75 240.25 240.75
Dänemark 180 Kr. 186.— 166.50 166.— 166.50
Schweden 139 Kr. 173.75 174.25 173 75 174.20
Norwegen 100 Kr. 166.75 169.25 168.75 169.25
Schweiz 100 Fr. 118.87 11913 118.87 119.13

pLest !"° 64.20 64.30 64.20 64.30
Bulgarien 100 Leva 7S.6Z 80.63 79.63 80.63

Baar« 'dona| ,00P «- 125.53 126.50 125.50 126.50
Konstantinopel

ltürk £ 20.43 20.55 20.45 20.55

Schriften für das kathol. Volk.

8.
4.

m
Bd
Bd. 5.
Bd. 8.
Bd . 7.
Bd. 8.
Bd. 8.
Bd. 18.

Bd.11
Bd. 12.

Ratschläge für HauS-
ochw. Geistlichkeit,

Diese Sammlung umfaßt folgende Bändchen:

Bd. 1. Freundliche Sterne ivr Arbciterinnen-
leben,

Bd. 2. Einschöner Beruf. Rats^^ '̂ Ä —
hälterinnen der hochw. _ r
Im Kampf nm die Jugend,
Der Sonntag und sein Segen,
Der glückliche Abstinent,
Die Presse , ihr Segen und ihr Fluch.
Der kath. Mann in der modernen Welt,
Frauenbürde nnd Mntterpflicht,
Das Marienkind,
Dienen nnd herrsche» . Ein Büchlein
für Dienstboten,
Der Friedekspapst,
Die Neichtnmer der Enterbte » oder ein
Weg zum soziale» Frieden.

Preis jedes  Bandchsns 50 Pfg.
^luf einmal bezogen, auch gkmischti

80 100 200 8V? Stück
22_ 40.— 78. 175.- Mli.

Angeiegen l̂lchlt zur Berbreitnng zu empfehlen
Kaufen Sie ein Probebandchen l

Hermann Rauch, Wie§ba-en
Buchhandlimg der „Rhrinischcu Volkszeitung"

Friedrichstraße 30.

Mm  Sinn L.
Besitzer:

Ankauf von russ ., finnl., serb ., Italien ., portugles.
rnmän . und Victoria Falls Coupons.

Zeichnungen an! die sechste Deutsche Kriegs¬
anleihe werden zu den Originalbedingungen
vollständig kostenfrei entgegengenommen

von Gebrüder Krier , Bank -Geschäft,
Wiesbaden , Rheinstraße 95.

Soeben erschienen;

wird von Touristen besten» empfehlen. T
AmtSvnigstein. MSHigePreN ». Pen

4.50 Stark an. — Stcferscstmmer für

Königliche Schauspiele
Wiesbaden , Samstag,  den 17 . »Mürz

7 Uhr (Ab. A. ) : Martha . Oper in vier
nach einem Plane des St .Georges ) von W.
Musik von Fr . von Flotvw . »Personen:
»Anna: Frl . Slhwartz — Lady Harrtet Mirhäm ck
srästlein der Kömgin : Frau Hrrmine »Bösest
der tzvsoper lün VNünchrn a G. —. »NmE
Vertraute : Frl . Haas — Lord Tristan »mW
ihr »Better : Herr von Schenck— Lyonei : Herr«
— »Plumket, ein reicher Pächter : Herr Eckach-
Richter von Richmond : Herr Schmidt —
Frl . Bick, »Polly : Frau Baumann , Betty ; Fra
(drei Wgde ) — Drei Mener der Lady : Herr ^
Herr Schuh, Herr Spieß — »Pächter : Herr i
Herr Preuß . »Nach dem 8. Art 15 »Minute»
Ende nach 9 .45 Uhr. — tz.Vorgen Sonntag,
6 .30 Uhr (Ab.»B.): ,Sie Csardassürstin ".

Residenz-Theater
Wiesbaden , Somit  a g,  den 17 . MürK. -

7 Uhr (Neuheit !-) : Schuldner . Lustspiel in drei
von Paul Bliß . Ende gegen 9.30 Uhr. — f
Sonntag , nachm. 3 .30 Uhr : „Die Hausdame " : -
7 Uch:: „ Schuldner " .

Thalia -Theater SHgSj^
Dom 17. —20. März , nachmittags von 4—i,
Erstaufführung! Rosa Porien in dem öerbkomischm

„Die Bacchantln " . Vierter amtlicher Kriegs^
„Hinter der Mestsront " (Leben und Treiben M
Roubaixu.Cambrai) Derstärkites Künstler -^

KltieldeuUche
Creditboßk

Kapital and Reserven 69 Mill . M

Filiale Wiesbaden
Friedrichstraße 6

Fernsprecher 66 und 6604

Günstige Verzinsung von!
Bar- Einlagen

Abhebungen stempelfref

Vermögens -Verwaltungen
Scitapankfücliei*

unter BSituersohluB des Mieters.

Sorgfältig* Erledigung aller bank
scbaftlichen Angelegenheiten.

Eine Zosommenstellung der Ansicüten
Für ll»äWider

Von Karl Döringer , Wiesbaden.
8 Setten groß 4° — Sonderabdruck aus der

„Nassauischen Schulzeitung .“

25 Pfg.

Vorrätig and zu beziehen durch die Bn -hha
der ,.Rheinischen Volkszeitnng“
HERMANN RAUCH \ WIESBADEN

Friedrichstrasse 30,

Kreiskomitee wom Roten Kreuz , Wiesbaden.

Hetcllsommluns Wen Kriessnot!
Wiederholt unterbreitet das Kreiskomitee vom Roten Kreuz der opferwilligen Bürgerschaft unserer Stadt Wiesbaden und Umgegend die

Mitteilung , daß die Sammlung aller alten Metalle nach wie vor fortgesetzt wird . Der Ertrag dient zum Besten unserer tapferen Feldgrauen und
zur Linderung der Kriegsnot auf allen Gebieten.

G $bt daher dem Roten Kreuz alle Euere daheim noch vorhandenen alten Metalle ! Gebt uns auch weiterhin Euere Restbestände von:
Aluminium, Blei, Kapseln, Stauiol, Zink, Zinn, Gußeisen, Konservenbüchsen , Waffen, Münzen, alte Kunst- und Wertgegenstände
aus Edelmetall usw. Viele alte, unbenutzte Gegenstände werden sich in den Ecken noch vorfinden, wie alte: Zinkbadewannen, Zapfhähne,
Beleuchtungskörper , Zinnteller, alte Münzen usw. Alles wind gern und mit Dank angenommen.

Es wird gebeten , die Gegenstände baidigt der Hauptsammelstelle : Metallsammlung Rotes Kreuz , Wiesbaden , Schloßplatz 1
(Mittelbau), von vormittags 10—12 und nachmittags3—5 Uhr abzuliefern. Auf Wunsch werden größere Mengen des überlassenen Materials von
der Geschäftsstelle Schloßplatz 1 abgeholt . Es wird in diesem Falle um schriftliche Anmeldung gebeten.

MkilW 111 des KreisRotalfe« vom Roten Kreuz,MetallraiHty.
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